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I. Geschichtlich-statistischer Theil von Wien .

/ » . . Topographie .

Lage und Gränzen .

28ien , die Haupt - und Residenzstadt des Oesterrsichi -
schen Kaiserthums , liegt ziemlich im Mittelpunkte von Oester¬
reich unter der Enns im V. U. W. W. *) , in politischer Hinsicht
aber einen eigenen Bestandtheil bildend unter 34° s> - b "

östlicher Längs und 48° 2^ 33 " nördlicher Breite , dem grö¬
ßeren Theile nach an der Abdachung des südlich sich erheben¬
den Wienerberges und an den äußersten , bis an das Bett
der Donau auskaufenden Vorhügeln des Kahlengebirges , von
letzterem gegen Nordwest und West begränzt , wo sich daS-
lelbe in einer langen Gebirgskette durch das V. U. W. W.
hinzieht . Hart am Kahlengebirge fließt , nördlich von Wien ,
bey Nußdorf die Donau vorüber , und durchströmt dann in
mannigfachen Krümmungen und viele Inseln bildend , die wei¬
te Ebene , welche sich ostwärts zwischen Wien und Ungarn
ausbreitet . In derselben Ebene , an deren Anfange Wien
gelegen, und die sich gegen Südost und Süd bis an das Ley-
thagebirge und die Urgebirge an der steyrischen Gränze er¬
strecket , erheben sich einige , größtenlheils unbedeutende An¬
höhen,von welchen die nächste der Wienerberg ist, und dessen
Abdachung sich bis zu einigen südlichen Theilen Wiens erstreckt.

So begränzt , breitet sich die Hauptstadt in einem Um¬
kreise von 14,000 Klafter oder beynahe 3' / - deutschen Meilen
aus. Sie ist ringsum — ausgenommen der nördlich auf einer
Donauinsel liegenden Leopoldstadt — mit einem zwey Klafter
hohen , gemauerten Walle und einem Graben , die Linie ge¬
nannt , umgeben . Inder Mitte liegt die eigentliche Stadt , und
rings herum die 34 Vorstädte, " welche durch eine bey t >oo

Schritte breite Esplanade , Glacis genannt , getrennt , und

*1 Kreis oder Viertel unter dem Wiener - Walde.
t *



durch schöne, zum Theil neu angelegte Alleen geziert sind, wo¬

durch ungemein , sowohl zur Verschönerung der Stadt , als auch

zur Remerhaltung und Verbesserung der Luft beygetragen wird.

Da sich auf dem Raume , welchen Wien esnnunnit , ver¬

schiedene Anhöhen und Vertiefungen befinden, so ist auch die

Lage der einzelnen Theile ungleich, und es liegen die gegen
den Abhang des Wienerberges sich hinziehenden Bezirke Mie¬

den und Mariahilf am höchsten , an welche sich einerseits

Sr . Ulrich, Jvsephstadtund der größte Theil des Alserbezirkes ,
von der anderen Seite aber ein Theil der Landstraße anschlie¬

ßen , wahrend die an der Donau und ihren Armen gelege¬
nen Bezirke Noßau und Leopoldstadt , ferner die Gründe un¬

ter den Weißgärbern , ein Theil von Erdberg und vom Al-

serbeznke rief liegen. Nicht minder ist wegen der Ungleichheit
des Bodens die Hohe der einzelnen Gegenden der inneren

Stadt verschieden, und es berragt am Fuße des Stephans¬
thurmes die Höhe über der Flache des adriatischen MeereS

8^,o , die deS mittleren Standes der Donau unter der Fran¬

zensbrücke aber nur 79- <) 5 Wiener Klaftern .
C l i m a.

Der Boden Wiens ist verschieden, und besteht größten -

theils aus Thonarten und kalkerdigen Theilen mir wenig
Dammerde gemischt. Das Clima ist im Allgemeinen zu den ge¬
mäßigten zu rechnen, und die Witterung uustät , wovon die Hage
Wiens , theils am Fuße des Kahiengeblrges , über welches d»e

beständigen Westwinde von den Alpe» hinziehen , theils
die Nähe des Stromes die meiste schuld tragen ; häufiger
und bisweilen greller und plötzlicher Temperaturwechsel ist

daher nicht ungewöhnlich . Charactenstisch aber sind die Win¬

de, welche sich beynahe täglich gegen Mittag , und zwar am

häufigsten aus Westen oder Osten erheben, und sehr viel zur
Remerhaltung der Luft beytragen , daher diese auch im All¬

gemeinen mehrenrheils scharf und mehr trocken als feucht ist.

Gewässer .

Die Gewässer , welche theils die Stadt und Vorstädte

begränzen , theils letztere durchschneiden , sind folgende :
Die Donau . Sie theilt sich eine Stunde oberhalb

Wien bey Nußdorf in drey Arme, ron welchen der eine zwi¬
schen der Stadt und Leopoldstadt , die beyden andern auf der

nördlichen Seite der Leovvldstadt fließen, und sich sämmtlich
eine Stunde unterhalb der Stadt wieder vereinigen .



Die Wien . Sie kömmt von den benachbarten Gebirgen ,
und fließt von der Südseite durch die Bezirke Mieden und Ma-
riahilf , dann durch die Esplanade und ergießt sich unter
den Weißgärbern in die Donau .

Der Mühlbach . Er ist ein Ast der Wien , welcher sich
vor der Linie von derselben trennt , durch Gumpendorf geht,
sich in der Wehrgaffe mit ihr vereinigt , dann auf der an-
dern Seite anstritr , und, nachdem er einen kleinen Theil des
Bezirkes Mieden durchstoßen , zu ihr wieder zurückkehrt.

Der Alserbach . Er kommt aus dem Gebirge hinter
Dornbach , und stießt durch die Vorstädte Alservorstadt , Llch-
tenthal und Roßau in die Donau .

Der Wiene r neust ädter - Sch iff - Fahrts - Ca -
nal . Dieser durchschneidet die Landstraße von Süden nach
Norden , und endet in ein großes Bassin zum Einlaufen und
Ausladen der Schiffe vor dem Juvalidenhause .

Wasser .
DaS Wasserder Donau ist wie daS aller Flüsse bey gro¬

ßen Städten , besonders wegen des thonichten GrundeS , des
vielen hinsingeleiteten Unrarhes , der vielen darin in Fäulnis ;
übergehenden thierische » und vegetabilischen Substanzen öf¬
ters trübe , und wegen seines widrigen welchen Geschmackes
zum Trinken und Kochen weniger brauchbar , dagegen aber
zum Reinigen der Wäsche und zu den Färbereyen vortrefflich ;
fast eben so, nur in vermindertem Grade , verhält eS sich auch
Mit dem Wasser des Wienfluffes und des Alserbaches , welche
Gewässer an sich zwar rein und weich aber deS vielen hinein¬
gelegeten UnratheS wegen zum Genusse untauglich sind.

DaS Quell - und Trinkmaffer ist wegen der ungleichen
Beschaffenheit deS Bodens von verschiedener , im Ganzen
von ziemlich guter Arr. Vorzüglich gutes Trinkwaffer , das
nur zur heißen Sommerszeit durch den langen Lauf etwas
matt wird , geben die von den nahen Bergen in die Stadt
geleiteten Quellen , was z. B bey den Brunnen der k. k. Burg ,
im Fürstlich Schwarzenberg ' schen Palais , den Springbrunnen
am hohen und neuen Markte,Graben , Hof, bey den Bassins der
Albertinischen Wasserleitung in den Bezirke » Mariahilf ,
St . Ulnch , Josephstadt u. s. w. der Fall ist ; doch sind so¬
wohl in der Stadt liefgegrabene Brunnen m-. t gutem fri -
schen Quellwaffer , als auch in den Vorstädten hier und da
vortreffliches Brunnenwasser zu finden.
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Physische Lage .

Die physische Lage Wiens ist im Ganzen vortheilhaft , und
die davon herrührenden besonders günstigen Einstüße auf den

Gesundheitszustand der Einwohner sind: die hohe Lage, der fast
immerwährende Wind , der freye Raum , welchen die ESpla -
nade zwischen der Stadt und den Vorstädten bildet , die üp¬
pige Vegetation , sowohl daselbst, als in den vielen Gärten ,
und die Menge der großen breiten Straßen , welche den freyen
Durchzug der Luft gestatten ; obwohl andererseits auch Um¬
stände in Betracht kommen , welche theils jene Vortheile be¬

schranken , theils nachtheilig auf den Gesundheitszustand der

Einwohner einwirken . Hierhergehören : die tiefe , dem freyen
Luftzuge minder günstige Lage mancher Gegenden , deren

einige öfteren Ueberschwemmungen ausgesetzt sind ; der

Staub , der besonders in den »„gepflasterten Straßen bey
dem immerwährenden Winde große Staubwolken bildet ;
die vielen engen krummen Gaffen , welche bey einer grö¬
ßeren Höhe der Häuser , sowohl den freyen Zutritt der

Sonnenstrahlen , als auch einen freyen Luftzug hindern .
Auch gehören hierher die Nachtheile , welche die Wien und

der Alserbach herbeyführen ; die erstere schwillt bey Thau¬
wetter , oder bey starken Regengüssen , oft binnen wenige »
Stunden gewaltig an, so daß sie die inneren Gegenden von

Hundsthurm , Margarethen und der Mieden unter Wasser

setzet, wodurch die Erdgeschosse feuchr , die Keller mit Was¬

ser gefüllt und die Brunnen verdorben werden ; zugleich ver¬
breitet sie alljährlich in der heiße » Jahreszeit einen uner¬

träglichen Gestank , der von den vielen , in dieselbe geleiteten
Unraths - Canälen ihren versiegenden , Gewässern mitgetheilt
wird ; das Letztere gilt auch vom Al' serbache, welcher in der

heißen Jahreszeit zum Behälter des Unrathes den umliegen¬
den Vorstädten dient .

Endemische Krankheiten .

Als einheimische Krankheiten können außer jenen , wel¬

che manche Gewerbe und alle großen und volkreichen Städte
mit sich bringen , die katarrhalischen und rheumatischen ange¬
sehen werden , welche durch den häufigen und grellen Tempe¬
raturswechsel und die beständigen Winde bedingt als ende¬

misch auftreten .
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Straße ü.

Die Straßen sind in einigen Theilen der Stadt , dann
der Vorstädte Mieden , Mariahilf , St . Ulrich , Alservor -
stadt , Jagerzeile u. s. w. breit und regelmäßig , und gestatten
überall den freyen Durchzug der Luft , auch die Hauptstra¬
ßen sind größtentheils , so wie die Stadt , ganz gepflastert ;
dagegen sind aber in anderen Theilen der Stadt und der

Vorstädte , vorzüglich Roßau und Leopoldstadt , regellose ,
schmale, krmnmlaufende Gaffen nicht selten, welche den freyen
Luftzug hemmen und den belebenden Sonnenstrahlen den Zu¬
tritt mehr oder weniger verwehren .

Häuser .
Die Häuser sind in der Stadt größtentheils fest und

dauerhaft , häufig von vier bis fünf Stockwerken , manch¬
mahl in einem sehr großartigen Style gebaut ; auch in allen

übrigen Polizeybezirken finden sich solche und viele große ge¬
räumige Häuser nach neuerer Bauart ; im Ganzen sind aber
die Häuser ,der Vorstädte einstöckig , unansehnlich , hie und
da selbst bloße Erdgeschosse.

W o h n u n g e n.

Die Wohnungen in der Stadt verhalten sich großen -
theils im geraden Verhältnisse mit der Schönheit der Häu¬
ser, und die meisten , besonders die größeren und vornehme¬
ren Gebäude enthalten geräumige , hohe, durch große Fenster
erhellte Zimmer ; dagegen sind vorzüglich in engeren Seiten -
gäßchen und Hinteren Abtheilungen der Häuser finstere , so
wie in höheren Stockwerken enge, kleine und niedere Zim¬
mer nicht selten. Gleich verschieden sind die Wohnungen in
den Vorstadthäusern . Während in v elen dieser die Geräumigkeit
und Eleganz der Stadtwohnungen zu finden ist, bestehet die

Mehrzahl , besonders in der Roßau , Leopoldstadt und in den
von der Stadt entfernteren Gründen , aus engen , kleinen , mit
Bewohnern überfüllten Zimmern , die in niederen Gegenden
manchmahl auch feucht sind.

Bewohner .
Die Bewohner der inneren Stadt gehören — außer

dem Allerhöchsten Hofe größerentheils dem Adel, der
Classe der Beamten und anderen Honoratioren an, und ob¬
gleich von letzteren ein großer Theil , und selbst viele der er-
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steren in den Vorstädten wohnen , gehört doch die Mehrzahl
der Einwohner in diesen den Classen der Gswerbsleute ,
Fabriksarbeiter , Handwerker , und besonders in den , den
Linien zunächst gelegenen Theilen , den ärmeren Volksclas¬
sen , Taglöhnern u. s. w, an.

Den Character der - Bewohner Wiens im Allgemeinen
zeichnet Frohsinn , Witz und Herzensgute , zugleich aber
Leichtsinn und entschiedener Hang zum Genüge auS.

Die Anzahl sämmtlicher Einwohner Wiens beläuft sich
auf 332,ri4 Seelen ; die sämmtlichen Häuser der Stadt
und Vorstädte auf 8,bs3 .

L e i ch e n h ö f e.

Leichenhöfe sind 6 vorhanden , welche sich sämmtlich
vor den Linien befinden , und zwar außer der St . Marter -
Favoriten - Hundsthurmer - und Mariahilfer - Linie je
einer , 2 vor der Währinger - Linie , bey deren einem, gegen
Döbling gelegenen , sich auch der israelitische befindet.

Der zu Wien gerechnete Grund Neulerchenfeld hat eben¬

falls einen eigenen Leichenhof außer dem Orte . .
E i n t h e i l u n g.

Wien wird in g Polizeybezirks eingetheilt , deren ein er
die innere Stadt , jeder der adrigen mehrere Vorstädte in

sich begreifen .
Nachstehende tabellarische Zusammenstellung ( ^. ) gibt

eine Hauptübersicht über die Zahl , Nahmen der Bezirke ,
die Häuser - und Volkszahl in denselben.

Nahme des
Bezirkes.

T Nyhme derZ

Gründe.

Hauferzahl:

auf
den

Gründen,

dZahl der Ein¬
wohner:

Jnner. Stdt ,
Wiesen,
Gchaumbur-
gergrund,

Hungelbrunn.
Laurenzergrd.
NikolSdorf,
Matzleinsdorf,
Hundsthurm,

«SS

>6
48

r3,
»53

62,435! 52,435
35,o,8

2,3,7
,,,5o

5,9



Nahme des
Bezirkes. , ,

Häuserzah!:
Nahme der

Gründe.

Zahl der Ein¬
wohner:

IV

VI

VII

VIII

IX

Mieden

Mariahilf

Tt. Ulrich

Josephstadt

Alservorstdt.
oh. Wahring

Noßau

Leopoldstadt

Landstraße

Reinprechts?
docf,

Margarethen.

Laiingrube,
Windmühl.
Magdalenagrd.
Mariahilf.
Gumpendorf,

Spjtelberg,
St. Ulrich.
Neubau,
Schottenfeld.

Josephstadt,
Alklerchenfeld,
Strohische
Grund.

Neulerchenseld.

Alservorstadt,
BreitenfxIS,
Michaelbeuri-
scheGrund.

Herrnals.

Roßau,
Mtbann,
Lichtenthal,
Thury.
Himmelpfort-
grund.

LeopoldAadt.
Jägerzeil,
Prater .
Brigittenau,
Luen außer
demTabor,

Landstraße.
Unter d. Wei ß
gärbern,

Erdberg.

Zusammen

,8S

37
>4»
4>3

»46
»48
3-6
488

238

3. 3
793
35

,>7«

' 37

, .7
86

6,7
66
62
3o

6,5
,08
4o8

8,6,3,

.536

69.

ro8

662

6;3

8. 7

>,.6
6,6»3

808
5,678

6,833
4,689
. ,607
9,908

5,359
ä,?5?

. 7,686

2,457
6,' ,4

4,5. 0

. ,475

6,253
953

7,384
4,009

3,o55

r5,o55
2,553

869

27.

, ,872
7,687

33»,»»4

36,958̂

4,76-

-7. HZ5

»6,565

,8,448

35,>3,
33r, >«4
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Ueber die einzelnen Bezirke kommt in topogra¬
phischer Hinsicht Folgendes zu bemerken :

I. Die innere Stadt .

Die innere Stadt liegt in der Mitte der 34 Vorstäd¬
te , und ist von selben durch einen Zwischenraum von 10 bis
»5 Minuten , welcher das Glacis bildet , geschieden. Inner¬
halb des Glacis ist die Stadt rings Herum von dem Stadtgra¬
ben in der Breite von 3o bis 40 Schritten , und der Tiefe von
so bis s5 Schuhen , so wie von viel höheren kolossalen Stadt¬
mauern umgeben , an welchen innen rings herum die Basteyen
liegen , durch welche 12 Thore in das Innere der Stadt führen .

Der Mittel - und zugleich höchste Punct der Stadt ist
der Petensplatz , von welchem sich dieselbe , besonders gegen
den im Norden und Nordwesten sie begranzenden Do¬
nauarm , mit einem nicht unbedeutenden Abfalle senkt ; daher
jene Theils , welche im Suden , Westen und Südosten der
Stadt liegen , rm Allgemeinen zu den höheren und gesun¬
deren , die im Norden der Stadt gelegenen aber , als : die
Rochsnchurm - , Kohlmeßer - , Adler - , Zeughausgasse , Fischer -
stiege 11. s. w. zu den niederern und öfteren Ueberschmem-
mungen ausgesetzreren , feuchteren und ungesunderen Ge¬
genden gehören .

Auch in anderen einzelnen Stadttheilsn finden sich
größere oder geringere Abweichungen vom Mvss » ; z. B. die
Abdachung der Singer - Weihburg - Himmelpfortgasse
u. s. w. aus der Kärnthnerstraße ; der Abfall beym Stoß -
am Himmel ; das Steigen der Freyung gegen die Schotten -
gasse; der tiefe Graben u. dgl. m. Doch sind diese Abwei¬
chungen von geringerer Bedeutung .

Die Stadt besteht aus 14 bis s» öffentlichen Plätzen ;
127 theils größeren theils kleineren Gaffen , von denen
ein Theil breit , gerade , viele aber schmal , krumm und finster
sind ; ferner aus 1,2 »4 Häusern , welche 52,435 Einwohner
bewohnen , und wird in 4 Viertel : das Kärnthner - , Schot¬
ten - , Stuben - und Wimmer - Viertel eingetheilt .

Im Ganzen ist die physische Lage der Stadt gesund, was
sie dem Umstände verdankt , daß die Lage des größeren Theiles
derselben , besonders des Schotten - und Karnthnerviertels ,
hoch ist , dann die öffentlichen Plätze und die vielen großen ,
gerade laufenden , breiten Straßen freyen Luftzug gestatten ,
das Trinkwaffer fast dmchgehends gut ist , und die Beivoh -



uer zu dem wohlhabenderen Theile der Einwohner ge¬

hören. Weniger vsrtheilhaft und mehr der Gesund¬

heit nachthsilig ist ' die Lage jener Gegenden , wo diese

Umstände nicht zusammen wirken. So können der nördliche

Theil des Stuben - und Schotten - , und der nordwestliche

des Wimmer - Viertels bey ihrer tiefen Lage gegen den Do-

nau - Canal , da sie besonders bey feuchtem Wetter beständig

im naßen Dunstkreis gehalten , vom Westluftzuge nicht hinrei¬

chend gereiniget werden , wegen ihren mehrenlhcils kleinen ,

engen , unregelmäßigen Gassen , schlechter Bauart der Häu¬

ser, in welchen eine uiwerhaltnißmäßige Menge Menschen
aus den niederen Classen, als : Proseffisnisten , Dienstleuts ,

Taglöhner , Handwerksburschen , Juden u. s. w. zusammen¬
gedrängt leben , wegen Feuchtigkeit der Wohnungen , minder

guten Trinkwasser rc. allerdings nicht zu den gesunden Gegen¬
den gerechnet werden ; daher auch gewöhnlich in dieser Ge¬

gend epidemische Krankheiten häufiger und starker auftreten ,
als in anderen Stadttheilen . Eben so finden sich am Wild -

pretmarkt , wo — da er fast von allen Seiten geschloffen und

dem Zuge des Windes unzugängig ist, —die Ausdünstung des

häufigen Wildes festgehalten wird, in der Mstitar - Caserne am

Salzgries , indem Zeughaus , Polizey - und Criminal - Ge¬
richtshaus , färsterzbischöflichen Seminar , so wie in dem der

Pazmaniten , im Schottenhof , Bürgerspital und in den öffent¬
lichen Herbergen , wegen der Menge der daselbst zusammen le¬
benden Menschen , Umstände , welche auf den Gesundheits¬
zustand der Bewohner keineswegs günstig einwirken können .

II . D i e Mieden .

Die Mieden , der größte unter den Poüzeybezirken
Wiens , liegt am rechten Ufer des Wienfluffes , durch diesen
von dem Bezirke Mariahilf und von der inneren Stadt ge¬
trennt , gegen Süden und Südwesten vom Linienwalie be¬
grenzt , gegen Nordost an den Bezirk Landstraße und an der
Südseite Wiens an den Abhang des Wienerberges stoßend ,
der sich gegen die Wien herabsenkt , daher ihr höchster Punct
südlich zu Matzleinsdorf sich 10° 5^, der niedrigste nördlich
auf der Mieden nur 2° 5^ über das Flußbett der Wien er¬
hebt , woraus sich eine Abdachung von 8 Klaftern ergibt .
In der Niederung liegen die im Westen und Norden gele¬
genen , am höchsten aber die südlichen und östlichen Theile
dieses Bezirkes .



Die physische Lage dieses BezirkeS ist wegen der Höhe
desselben im Ganzen vortheilhaft , der freye Durchzug der
Luft größtentheils ungehindert , der größere Theil der Stra¬
ßen und Gassen breit , geräumig und regelmäßig , sämmtlich
beleuchtet und mit Eanälen versehen ; gepflastert sind aber
nur ein Theil der Hauptstraße , *) welche durch ihre Belebt ,
heit die Mieden vorzüglich erhebt , und die der Sradr
näher liegenden Seitengassen . Die Häuser sind geräumig ,
nicht besonders überfüllt , häufig mit Gärten gezie- r, be¬
sonders auf den südlichen Gründen . Das Trinkw^ffer lst reich¬
lich vorhanden , meistens gut , in manchen Gegenden , be¬
sonders am Abhänge und der Verfluchung des Wlenerberges ,
wo dasselbe durch Lager von KieS und Sandgeröüe geläu¬
tert wird , vortrefflich ; dagegen minder gut und manchmahl
schlecht in anderen , besonders den niederen Gegenden an
der Wien , wo übel angebrachte Cloaken und Rinnsale die
Quellen in den Brunnen verunreinigen .

In manchen Gegenden aber vereinigen sich jedoch , wo¬
hin besonders die Gaffen und Häuser am Ufer des Wien -
stusses gerechnet werden müssen , mehrere Umstände und
Verhältnisse , welche einen nachrheiligen Einfluß auf den
Gesundheitszustand der Einwohner hervorbringen , als : tiefe
Lage , öftere Ueberschwemmungen durch den Wisnfluß , die
ungesunden Ausdunstungen desselben zur Sommerszeit ,
enge , minder reine , krummlaufende Gassen , kleine Häu¬
ser mir dumpfen feuchten Wohnungen , schlechtes Trink -
waffer , Armuth der Einwohner , gedrängtes Beysammen -
wohnen derselben u. dgl.

Dieser Bezirk , als der größte Wiens , mit 55,226
Einwohnern in >,53b Häusern , zu welchen noch 206 Bau¬
stellen gerechnet werden können , wird in <) Gründe mit 4
Pfarren eingetheilt , als :

18ZZ wurde die ganze Hauptstraße bis zur
MaHlesnsdorfer Linie gepflastert,
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Zahl. Rahme des Grundes .

Zusammen

Häuserzahl.

Wieden ^)

SchaUmburgergruud

Hungelbrunn

Laureuzergrunv

Nieolsdorf

Mahleinsderf

Hundslhurm ***)

Reiuprechtsdorf

Margarerhen

888

1'

>i

-6

48

-3-

>53

>74

. 536

Zahl der
Einwohner .

35,o >8

2. 327

1,25»

5' y

2,3 -7

2. 827

4,48-

8c>8

5. 67g

55,2 - 6

Die Wieden wird herkömmlich in die alte und neue
eingetheilt , von welchen jene den höher gelegenen östlichen,
diese den gegen den Wienfluß zu liegenden westliche » niede¬
ren The, ! in sich begreift .

Nur die nördlichen gegen die Stadt und die an der
Hauptstraße gelegenen Theile der alten Wieden sind eng
verbaut , und enthalten fast durchgehends große , geräumige
und reinliche Häuser mit wohlhabenden Bewohnern aus den
gebildeteren Standen , wahrend der obere Theil größtentheilS
auS kleiden stockhohen Häusern , hie und da mit kleinen Haus -
gärtchen besteht, und vorzüglich von Handwerkern , Taglöh -
nern , Fabriksarbettern , Ziegelschlägern bewohnt , zum Theile ,
besonders der südöstliche, neue Anlage ist , wo Garten , Fel -

*) Worunter 174 Baustellen .
**) do 26 do.
*" ) do. 4 do.
**»»> do. do.

Zusammen -><>6 do.
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der, Sandgruben mit kleinen Häuschen abwechselnd das Bild
einer neu emporsteigenden Vorstadt gewähren , und ebenfalls
mit Bewohnern aus den untersten Volksclaffen besetzt sind.

Auf derNeuwieden ist die größte Zahl der Häuser neu
und modern gebaut , mit lichten Höfen versehen und die Gassen
sind regelmäßig , die übrigen Verhältnisse aber für den Ge¬
sundheitszustand der Bewohner minder vortheilhaft , da we¬

gen der niederen Lage das Trinkwaffer schlecht, und die
Ausdünstung der Wien und des Mühlbaches im Sommer
beynahe unerträglich ist ; auch wohnen hier wenig »ermögli¬
che Leute , sondern , der geringen Miethe wegen , besonders
Gewerbsleute und Taglöhner .

Der Schaum burgergrund , Hungelbrunn ,
Laurenzergrund , Nikolsdorf und Matzleins¬
dorf liegen an der Abdachung des Wienerberges hoch und

frey, zum Theil mit schönen Gärten umgebe » und zum Theil
am freyen Felde ; bestehen aber mehrentheils , bis auf einige
Ausnahmen im Schaumburgergrunde und Hungelbrunn , aus
kleinen stockhohen Häusern mit meistens armen Bewohnern
aus den unteren Volksclaffen .

Die Vorstädte Margarethen , Reinp rechts -
dorf und Hundsthurm liegen niedrig , an der Verflu¬
chung des Wienerberges gegen die Wien , und zu jenen
Nachtheilen , welche diese tiefe Lage an der Wien mir sich
bringt , gesellen sich noch die , daß diese Gründe größken -
theils aus minder reinen Gassen, kleinen niederen Häusern ,
beschränkten Wohnungen und einer unverhältnißmäßigen
Menge Einwohner aus den niederen Classen bestehen , und

obwohl sich der obere Theil von Margarethen und der soge¬
nannte neue Grund von Hundsthurm (die Johannesgasse )
durch regelmäßige Gassen , hübsche geräumige Häuser , hö¬

here und freye Lage vor den übrigen vortheilhaftuuszeichnen ,
sind doch auch diese Theile wegen der geringen Miethe und
der großen Entfernung von der Stadt , fast ausschließlich
von Taglöhnern , Leinwebern , Fabriksardeitern aus t»en vie¬

len Fabriken zu Margarethen u. dgl. bewohnt .

III . M a r i a h i l f.

Der Polizeybezirk Mariahilf liegt am linken User der

Wien , durch diese vom Wiedner Bezirke , gegen Süden

durch den Linienwall von Fünfhaus , gegen Norden durch
die Esplanade von der Stadt getrennt , gegen Westen an
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den Bezirk St . Ulrich stoßend. Im Ganzen gehört dieser
Bezirk zu den hoch gelegenen , wovon nur die Gegenden an
der Wien , besonders ein Theil der Laimgrube eine Ausnah¬
me machen , daher ist die Lage desselben im Ganzen vor-
theilhaft und wegen der vielen Garten besonders angenehm ,
der Durchzug der Luft durch kein Hinderniß gehemmt , der
größere Theil der Gassenibreir und gerade, besonders aber durch
ihre Schönheit die Mariahilfer Hauprstraße ausgezeichnet ,
welche als der Anfang der Reichspost - Hauptstraße eine gro¬
ße Lebhaftigkeit in diesen Bezirk bringt .

Der ganze Grund hat nur auf der Hauptstraße , in der
Kothgaffe und auf der Laimgrube Beleuchtung undPflasterung ,
dafür sind aber allenthalben AbleitungS - Canäle vorhanden ,
welche den Unrath in die Wien führen .

Das Trinkwasser ist in den meistens seichten und häufig
durch übel angebrachte Cloaken verunreinigten Hausbrunnen
nur ausnahmswerse gut , doch ist durch die Albertinische
Wasserleitung einem früher empfindlichen Wassermangel ab¬
geholfen , da sie in mehrere Bassins dieses Bezirkes zwar
nicht immer ganz frisches, doch hinreichendes Wasser aus den
nahe » Gebirgen liefert .

Dieser Bezirk enthält in Lgi Häusern 3b,g53 Ein¬
wohner , welche in den verschiedenen Gründen eben so ge¬
mischt dem Stande nach, als die Häuser von ungleicher Be¬
schaffenheit sind ; er besteht aus fünf Vorstadtgründen , alS:

—

Zahl. Nahme des Grundes . Häussrzahk.
Zahl

der
Einwohner .

i

L

3

4

5

Laimgrube . . . .

Windmühl . . .

Magdalenagrund . .

Mariahilf . . . .

Gumpendorf . . .

igü

iv7

37

>48

431

6,853

4,SSg

1,807

9,yo8

12,221

Zusammen . . 8gr 3b,9S8
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Die LaiNigrube liegt am Ufer der Wien niedrig , tr -
hebt sich aber bedeutend bis zur Hauptstraße , welche bereits
zu den hoch gelegenen Gegenden gehört , ihre Gaffen sind
fast durchgehends gerade und regelmäßig , die Häuser schön
und zum Theil sehr groß , die Einwohner meistentheils Ge-
werbsleute verschiedener Gattung , unter welchen ein gewisser
Wohlstand herrscht , ohne daß besonders reiche Bewohner
häufig wären. EiNe gleiche Lage hat der Theil der Vorstadt
Windmühl , welcher an die Laimgrube gränzt , während der
andere (die Steingasse ) seine Lage und Beschaffenheit mit
Gumpendorf theilt ; nur sind in dieser Vorstadt die Häuser
weniger groß und schön und die Einwohner weniger wohlha¬
bend , als aus der Laimgrube , größtentheils Fabriksarbeitek
und Taglöhner .

Am vortheilhaftesten zeichnet sich die Vorstadt Ma¬
ria hilf aus , sowohl durch die hohe Lag- aus jener Erhe¬
bung, die bey der Laimgrube beginnt , als auch durch die Re¬
gelmäßigkeit und Breite ihrer Straßen , besondres der be¬
lebten Hauptstraße ; ferner durch die Schönheit und Geräu¬
migkeit ihrer Häuser und den Wohlstand ihrer Bewohner , wel¬
che groß- rnrheils den besseren Ständen angehören und unter
denen stich nur wenig Arme befinden .

Magdalenagrund — eine unansehnliche Vorstadt
an einer ziemlich steilen Anhöhe an der Wien gelegen ,

besteht fast durchgehends aus unregelmäßig und schlecht ge¬
bauten Häusern in engen unreinen Gassen, und wird fast aus¬
schließlich von Leuten aus den untersten Voiksclassen be¬
wohnt .

Gumpendorf liegt an der Wien ziemlich tief , er¬
hebt sich aber merklich gegen Norden und Nordwesten , und
zeichnet sich durch seine anmuthige Lage und die vielen
Gärten vortheilhast aus. Auch hak es viele schöne Gebäu¬
de in meistens regelmäßigen Gassen , gutes Wasser und vie¬
le wohlhabende Einwohner . Größtentheils wird es jedoch der

geringen Miethe wegen von Laglöhnern , Fabriksarbeitern
aus den vielen Fabriken und solchen , welchen die Nähe
der Wien und des Mühlbaches in ihren Gewerben vorrheil -
haft ist , bewohnt , die oft in kleinen Wohnungen gedrängt
zusammenleben , was besonders in den von der Stadt ent¬

fernteren Theilen häufigcher Fall ist.



2

>7

- IV . St . Ulrich ,
r
d Der südwestlich von der innere » Stadt gelegene Poli -
, zeybezirk St . Ulrich , wird westlich vom Linienwalle und
- östlich von der Esplanade brgränzt ; nördlich stoßt er mit
r dem Bezirke Josephstadr und südlich mit dem von Mariahilf
r zusammen .
k I » Ansehung der Lage gehört derselbe im Ganzen zu
r den höheren von Wien, besonders am Schottenfelde und dem
t größeren Theile vom Neubau , während andere Parrhien viel
f tiefer liegen , besonders ein Theil von St . Ulrich und Neu -
- bau, wo der Boden beym sogenannren Platzl einen Graben
x bildet , an dessen beyden Seilen Anhöhen sich befinden.

Beleuchtung haben alle Gassen dieses Bezirkes , Pfia -
, sterung aber nur wenige und die Häuser sind in den einzelnen
, Theilen sekr verschieden. Wasser ist da im Ganzen wenig gu-
e les, doch ist diesem Mangel durch die Albertinischen Wasser -
, leitungen abgeholfen . Die Bewohner sind gemischt, im Gan -
, zen wenige aus den höheren und sehr reichen Ständen ; vor-
, wiegend sind die Gewerds - , besonders Fabnksleute , da sich das

r Schotcenfeid vor allen Vorstädten Lurch die Menge seiner
Fabriken auszeichnet .

2 Häuser enthalt dieserBezirk >, >08, Einwohner47,762
und wwd in vier Grundgerichte eingetheilt , als :

Zahl. Nahme des Grundes . Häuserzahl.
Zahl

der
Einwohner :

r

2

3

4

Spitlberg . , . . .

St . Ulrich . . . . .

Neubau

Schottenfeld . . . .

-46

>48

3a6

483

5,35g

4,757

>7,586

r 0,060

Zusammen . . >,io8 47,762



Spitlberg und St . Ulrich bilden in der Mitte

am Platz ! eine Vertiefung , während die beyden Seitentheile
dieser Vorstätte , welche sich von der Laimgrube und Ma-

i-iahilf bis in die Kaiserstraße der Josephstadc erstrecken, er¬

haben liegen. Die Gassen sind größtentheils schmal, unre¬

gelmäßig und weniger rein , haben zwar Beleuchtung ,
aber bis aus einen kleinen Theil vom Platz ! keine Pflaste¬

rung . D- e Häuser , mit einigen Ausnahmen am Glacis , be¬

sonders die k k. Srallungsn , das Ungarische GardepalaiS
und mehrere neue sehr schöne Zinshäuser in der Kirchberg -

gasse rc . sind meistens mittelmäßig , klein , unansehnlich ,
manche sogar schlecht und die Einwohner gehören größtentheils
den niederen Bränden an. Vorwaltend sind Gewerbsleute und

Taglöhner zu St . Ulrich , und unter diesen vorzüglich Obst - und

Grünzeughandler , die ihre Verkaufs - Stände am Platz ! ha¬
ben. Wasser haben diese Grunde wenig, und sind mir wenigen
Ausnahmen auf die Bassins der Alberunischen Wasserleitung
beschränkt.

Neubau und Schottenseld liegen gröfitentheils
schön und hoch; nur bildet Neubau am Platz ! , wo es mit

St . Ulrich zusammenhangt , eine Vertiefung , in deren Nie¬

derung die Häuser eine weniger vortheilhafte Lage haben.
Die Gaffen und Straßen dieser Vorstädte sind durchgehendS
regelmäßig , gerade und breit , manche zeichnen sich besonders
Lurch pallastähnliche . Gebäude aus , und die schönsten derselben ,
als die Schönbrunner - die Neubau - Hauptstraße und die Neu¬
bau - Neustifrgasse sind auch gepflastert und mit Trottoirs verse¬
hen. Die übrigen sind zwar, ungepflastert , aber schön beleuch¬
tet und mir UnrathS - Canalen versehen. Die Einwohner dieser
Gründe gehören vorzüglich dem Fabrikantenstande an, indem
kein anderer Theil von Wien so viele Fabriken zählt , als

dieser, besonders Schottenfeld . Diese Gründe haben wenig
gutes Lrmkwaffer , daher die Alsertmischcn Wasserleitungen
für sie Bedürfniß sind, wodurch einem sonst fühlbaren Man¬

gel abgeholfen wird.

V. Joseph stadt .

Derwestlich von der Stadt gelegene Bezirk Josephstadt
gränzt westlich an den Linienwall , ( außerhalb welchem aber noch
der zu diesem Polijeybezirke gehörige Grund Neulerchenfeld
liegt ), östlich an das Glacis gegen die Stadt , gegen Nor¬
den an den Bezirk Aljervorstadt »nd gegen Süden an St . Ul-
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nch. Er liegt auf einer Anhöhe, welche vom Elans bis zur
Linie, mit Ausnahme der Altlerchenfelder Hauptstraße , wel¬
cheeine tiefere Lage hat, sanft emporsteigt , und wird der gan¬
zen Länge nach von Straßen , welche einen freyen Luftzug
begünstigen , durchschnitten , und so wie das regelmäßig an¬
gelegte Neulerchenfeld mit vielen Gärten geschmückt. Der
Bezirk zerfällt in die Vorstädte Josephstadt , Altlerchenfeld ,
Skrotzischen Grund und Neulerchenfeld , welche zusammen bbs
Häuser und 27, ^35 Einwohner zählen. Wasser haben diese
Vorstädte hinreichend , indem sie, außer den Brunnen , wel¬
che sich in den meisten Häusern befinden und hie und da vor¬
treffliches Wasser geben, auch, mir der Albertinischen Wasser¬
leitung versehen sind.

Zahl. Nahme des Grundes . Häuserzahl.
Zahl

der
Einwohner .

1

2

3

4

Jvsephstadt . . . .

Altlerchenfeld . . . .

Stroßische Grund . .

Neulerchenfeld . . .

20g

238

S7

>S8

! 9. YÜ2

9. 352

2. 457

6. 224

Zusammen . . 6k>2 27. 935

Die ^ 0 sephstadt zeichnet sichdurch ihre schöne, hoheund gesunde Lage , ihre Anmuth und Regelmäßigkeit vor den
meisten Vorstädten aus . Mitten durch dieselbe führt die
2,3 ,l > Schntre lange Kaiserstraße , von welcher zu beydenSeiten regelmäßige Quergassen auslaufen , die sämmtlich gut
gepflastert , mit guter Beleuchtung und mit Unraths - Ca-nalen versehen sind. In allen Gassen befinden sich schöne Ge¬
bäude, besonders am Glacis und in der neuangelegten Herren -gasse. Die Einwohner gehören größtencheils den mittleren
Standen «m, besonders aber wohnen viele Beamte hier.Der Srrotzische Grund besteht aus zwar unge-
pflasterten , aber reinen , des Nachts beleuchteten Gossen ,
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kleinen aber netten Hansen, , deren Bewohner gemischt- zum
Theile aus BeamreN . Gewerbsleuten u. dgl . und zum Theile
aus armen Taglöhnern , Handarbeitern u. s. w. bestehen.

Alrl erchenfeld ist eine unansehnliche Vorstadt ,
weiche sich sowohl durch ihre ungepflastercen , schmutzi¬

gen Gassen , kleinen, meistens stockhohen, unregelmäßig ge-
vauten Häuser , mit engen , und zum Theil unter dem
deivesu der Gasse befindlichen Wohnungen , die deßhalb

häufig feucht und dumpf find, als auch durch ihre gedrängte
Menge Bewohner aus den untersten Volksclaffen , die über-

dieß durch ihre geringe Bildung und Rvhhert hier auffallen ,
nicht vortheilhasr auszeichnet -

N euler chenfeld ist eine schöne, ggnz regelmäßig an¬

gelegt. - und mit Gärten umgebene Vorstadt außerhalb des Li«

menwalles , und >v>rd der Länge nach durch 4 große und der

Breite nach durch 4 kleinere Gaffen durchschnitten , welche
aber ungepstasterr und durch eine », die Hauptstraße durch¬
laufenden Rinnsal verunreiniget sind. Die Bewohner gehören
größtenrhei s der unteren Volksclasse an, in welcher Bezie¬

hung daher dieser Grund mit Altlerchenfeld übereinstimmt .

Vl . A l s e r v 0 r st a d t.

Dieser nordwestlich von der Stadt gelegene Bezirk wird
westl chdurch den Lin' . enwall, und östlich durch das Glacis be-

gränzk. Er stoßt nördlich an den Bezirk Roßau , südlich au die

Iosephstadt , und gehört zu den hoher gelegenen Theilen
Wiens , ausgenommen seine nördlichen und die am Alftr -
dache gelegenen Parthien , welche eine merkliche Abdachung
bilden. Dieser Bezirk wird von mehreren geraden , breiten

Gassen seiner Breite nach von, Glacis LiS zur Linie durchzo¬
gen , welche einen freyen Luftzug allenthalben gestalten .
Uebrigens sind beynahe olle Gassen gerade , mir Canälen ver¬

sehen , auch des Nachts beleuchtet , aber ungepflastert und

manche schmal. Der Alserbach gehört zu einem fortbestehen¬
den örtlichen Gebrechen , da er die Eanäle sämmtlicher da¬

ran liegenden Häuser aufnimmt , und daher bey seinem gewöhn¬
lichen geringen Wasserstande , besonders zur Sommerszeit
eine gesundheitsschädliche Ausdünstung verbreitet . Einer
Überschwemmung sind, aber nur bey außerordentlichem Was¬
serstande der Donau , die niederen nördlichen Theile , die 3

Mohren - und Lange - Gasse ausgesetzt .
Die Häuser sind größteutheils zweckmäßig und gesund-
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he. rsgemaß gebaut , einige selbst sehr schon und initgeräumigen ,
hohen Wohnungen versehen ; doch sind in den entlegenen Ge¬
genden viele kleine unansehnliche Häuser , mit engen, feuchten
und dumpfen Wohnungen . Wasser har dieser Bezirk im Gan¬
zen hinreichend und auch gutes . Die Einwohner sind sehr ge¬
mischt und , während in den vorzüglichen Gaffen der Alservor -
ffadt der vielen Sanitärs - Anstalren wegen, besonders Aerzte
und Studierende , und der da bestehenden Easerne wegen, Milk-
tärund überdies; viele Beamte , Professionisten u. s w. sichauf¬
halten , besteht in den entlegenen Theilen der größte Theil der
Einwohner ausarmerenHandwerksleuren , Taglöhne . n, Hand¬
arbeitern u. dgl. ; am Alserbache aber meistens aus Wäschern .

Dieser Bezirk enthält 5 Gründe mir 28,b . . Einwoh¬
nern in Häusern , unter denen aber auch Währung und
HerrnalS einbegriffen sind, welche beyde Gründe außerhalb
dem Linienwalle liegen , und von welchen Wahrung gar
nicht , Herrnals aber nur vom ». November . 83 . an , zu
welcher Zeit es der Sanicäts - Aufsicht der Stadt Wien
wieder übergeben wurde , bey dieser Epidemie berücksichtigt
wird. Unrer der Zahl der Einwohner sind aber die, in verän¬
derlicher Zahl ln den öffentlichen Gebäuden und Anstalten
untergebrachten Individuen nicht mitbegruffen , nähmlich die
in den k. k. Versorgungs - und Krankenhäusern und Caserneu
befindlichen , mit deren Inbegriff die Summe der Einwoh¬
ner auf 39,ooo angenommen werden darf .

Zahl. Rahme des Grundes . Häuserzahl.
Zahl

der
Einwohner .

!

2

3

4

s

Alservvrstadt . . .

Breitonfeld . . .

Michaelbeurische Grund

Währing . . . .

Herrnals . . . .

3. 3

93

33

. 33

172

Zusammen . . ?4b 28,6. >.



Die Alservorstadt ist durch eine große Anzahl öffent¬

licher Sanitäts - Anstalren ausgezeichnet , regelmäßig gebaut ,
mit vielen schönen Gebäuden und Gärten geziert , und wird in

seinen Hauptgaffen größtentheilS von Personen aus gebilde¬
ten Standen bewohnt , während die Seitengassen und ent¬

fernteren Gegenden fast ausschließlich ärmeren Leuten aus

den unteren Volksclassen zum Aufenthalte dienen.

Breikenfeld , eine freundliche , neu und regelmäßig

angelegte Vorstadt , hat in seinen breiten , zwar ungepflaster -

ten , aber reinen und trockenen Gassen mit 2 schönen in

Quadrate angelegten Plätzen , hübschen und fast durchgehends
2 Stock hohen und zweckmäßig gebauten Häusern , auch gute
Beleuchtung und gutes Trinkwaffer . Die Einwohner bestehen

zum Theile aus Professiomsten und Handwerkern , meisten -

theils aber aus dürftigen Familien , Taglöhnern u. dgl. , die

in kleinen Wohnungen gedrängt zusammenleben .
Der Michaelbeurische Grund liegt zwischen

dem Linienwalle und Alserbachs mit einigen recht schönen ,

neugebauten , aber auch mit kleinen , niederen und lchlechtge-
bauten Häusern , deren Bewohner aus den ärmeren Classen

bestehen. Er hat wenig Lebhaftigkeit , weil keine Straße

durchführt , aber gutes Wasser und reine Luft von den na¬

hen Gebirgen .
Herrnais , vor der Linie gleichen Nahmens am Alser-

bache gelegen , besteht ebenfalls mit wenigen Ausnahmen
aus kleinen und unansehnlichen Häusern , deren Bewohner
meistens den ärmere » und weniger gebildeten Volksclassen an¬

gehören . Wasser hat dieser Grund vortreffliches .

VII . Roßau .

Der Bezirk Roßau , nordwestlich von der Stadt

durch die Esvlanade getrennt , nördlich durch den Donau - Ca-

nal von der Leopoldstadt geschieden, südlich gn den Alserbezirk

stoßend und westlich durch den Linienwall begränzt , wird von

dem Alserbache durchschnitten , der die Roßau von den übri¬

gen Gründen trennt , und besteht aus folgenden 5 Gründet ,

mit bs > Häusern und s,,b54 Einwohnern .
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Zahl. Nahme des Grundes. Hauserzahl,
Zahl !

der ^
Einwohner .

i

3

4

5

Roßau . . . . .

Alchann . . . .

Lichtenthal . . . .

Thury . . . . .

Himmelpfvrrgrund .

»70

37

L! I

" 7

86

!

Zusammen . - 621 21,654

Die Roß au liegt flach, aber tief an dem rechten Ufer
des Donau - Canals , und ist südlich und westlich von Anhöhen
umgeben , auf welchen sich dorc die Als- rvorstadr , hier der

Himmelpfortgrund und ein Theil von Thury erheben. Sie ist
im Ganzen eine unansehnliche Vorstadc und, da keine Haupt¬
straße durchführt , weniger belebt ; sie besteht größentheils
aus ungepflasterten , wenig reinen und unregelmäßigen Gas¬
sen mit meistens kleinen und niederen Häusern , welche öfte¬
ren Überschwemmungen ausgesetzr . in den Erdgeschossen feucht
sind , obwohl in dieser Hinflchr viele Häuser eine Ausnah¬
me machen , und sich durch ihre Schönheit , auch man¬
che, wie das Fürstlich Llchtensteinische , durch ihre Pracht
auszeichnen . Das Trinkwaffer ist von gutem Geschmacke ,
rein und klar , aber weich, und bey hohem Wasserstande der
Donau trüb, so wie im Gegentheile bey kleinem, viele Brunnen
wafferleer sind. Unter den Einwohnern befinden sich verhält¬
nismäßig wenig wohlhabende . Den größeren Theil machen
arme Handwerker , Fabriksarbeirer , Taglöhner , Schiff -
knechte, Hoizschieber, Holzleger u. dgl. aus , deren Erwerb un¬
sicher, größtentheils durch die Schiffvarkeit der Donau be¬
dingt wird , und welche sich eben so sehr durch chrs ungere¬
gelte und unordentliche Lebensweise , als durch ihre Sorglo¬
sigkeit und Rohheit unterscheiden .

Von den Gründen Lichtenthal , Thür y und H l m-



melpfortgrund liegen nur die im Süden und Westen

des Bezirkes befindlichen Theile hoch; die übrigen , so wie der

gegen den Donau - Canal gerichtete Grund Alrhann niedrig ;

daher besitzen auch nur jene Theile freyen Luftzug , trockene

Straßen und lichte Wohnungen , während in diesen wegen öf¬
teren Ueberschwsinmungm die meisten Quartiers in den Erd¬

geschossen feucht und häufig lichtarm sind. Diese Gründe

werden von s stark befahrenen Straßen zur Nußdorfer - Linie

durchschnitten , welche in die daran liegenden Theile viele

Lebhaftigkeit bringen . Sämmtliche Gassen haben Beleuchtung
und auch Unraths - Canäle ; Pflasterung aber nur wenige.
Das Wasser ist hinlänglich und genußbar , und ist zum Theil
auch sehr gut auf diesen Gründen . Die Häuser sind sehr ver¬

schieden; während sich die der Wohlhabenden , besonders einige
in neuerer Zeit erbaute , durch ihre Schönheit und Geräumig¬
keit auszeichnen , fallen die übrigen durch Unansehnlichkeit
und Kleinheit um so wehr auf. Die Einwohner sind zum
Theile Professionisten , Gewerbsleute , Fabriksarbeiter und

Wäscherleute , zum Theile aber auch Taglöhnec , Holzschieber ,

Handlanger u. s. w.

VIII . Leopoldstadt .

Der Bezirk Leopoldstadt , nördlich von der Stadt

gelegen und von ihr durch den Donau - Canal getrennt , umfaßt
die von diesem Canale in seiner ganzen Lange und dem

Hauptarme der Donau gebildete Inselgruppe , daher nebst
der Vorstadt Leopoldstadt und der Jäqerzeile auch den Pra -

ler , die Brigittenau und die außer dem Tabor befindlichen
12 Auen mit 28,448 Einwohnern und 8,7 Häusern .

Zahl. Rahme des Grundes, Hauserzahl.
Zahl

der
Einwohner.

>
2
3
4
5

Leopoldstadt . . .
Jäger, «» - - - -
Prater . . . . .
Brigittenau . . -
Auen außer denLTabor.

627
bb
82
3o
>2

28,085
2858

35y
208
27,

Zusammen . . - 8- 7



Die ganze Insel - hat zwar beständig eine etwas feuchte,
zugleich kühle , jed-ch keineswegs ungesunde Luft , da die
breiten Straßen und Gaffen , welche die Vorstadtgründe
in allen Richtungen durchschneiden , überall einen freyen ,
ungehemmten Luftzug gestatten , auch der rasche Lauf der
nahen Donau diesen begünstigt und befördert , wozu die
herrliche Vegetation in den vielen und schönen Garten die¬
ses Bezirkes sowohl , als die in den nahen Auen zur Luftver¬
besserung und Belebung auch das ihrige beytragen .

Das Trinkwaffer als Seihmaffer der Donau ist weich,
aber rein , kühl und erfrischend , auch in hinreichender Menge
vorhanden . Die Straßen , von welchen die Hauptstraße zur Ta-
borlinie , dann eine durch die Jägerzeile zum Prater führen , ge¬
hören zu den breitesten , längsten und am meisten befahrenen ,
und bringen groß ° Lebhaftigkeit in diese Vorstadt . Die Gassen
sind nur theilw ise gepflastert aber gut beleuchtet , und mitguten
Haupt - und Haus - - Canälen versehen. Die Häuser in der Leo-
poldstadt sind zum Theile alt und schlecht, in der Jagerzeile aber
größtentheils neu, regelmäßig , zum Theile prachtvoll . Eben so
verschieden sind die Wohnungen ; in der Leopoldstadt meistens
klein , unregelmäßig , unbequem , oft in den Erdgeschossen
feucht, dunkel und dumpfig ; dagegen die Häuser der Jagerzeile
meistens geräumige , freundliche Quartiere enthalten , die
besonders hell oft sehr elegant sind; nur wenige Erdgeschosse
blieben seit der großen Ueberschwemmung vom Jahre ,83o
etwas feucht.

IX . Landstraße .
Dieser Bezirk , von der inneren Stadt westlich durch daS

Glaeis getrennt , nördlich durch den Donau - Canal und öst¬
lich durch den Linienmall begränzt , südwestlich aber an denWüd -
nerbezirk stoßend, gehört im Ganzen zu den schöneren und zu¬
gleich zu den hoch und gesund liegenden Bezirken , wobey jedoch
die an dem Donau - Canale gelegenen Theile von Erdberg
und den Weißgarbern hiervon durch ihre tiefe , den Uebsr-
schwemmungen der Donau ausgesetzte Lage, eine Ausnahme
machen. Er wirb in 3 Grundgerichte getheilt , und ent¬
hält 35, >3, Einwohner in >,ibi Häusern ,
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Zahl. Nahme der Gründe, j Zahl der
Häuser.

Zahl der
Einwohner-

L

2

3

Landstraße. . . . .

Unter den Weißgärbern

Erdberg

6sZ

ic>8

28,57a

1,872

7,687 z

Zusammen >. >öi 34,lZ>.

Die Landstraße selbst, durch den Wienerneustadcer -
Schiff - Fahrts - Canal der ganzen Länge nach durchschnitten ,
wird durch ihre schone hohe Lage, die vielen und schönen
Garten , das gute Trinkivaffer , die Schönheit und Rein¬

lichkeit des größeren Theiles ihrer Straßen und Gassen , in

welchen sowohl Beleuchtung als Unraths - Canale und zum
Theile Päasteriing und Trortoir vorhanden sind ; ferner
durch die Schönheit und Geräumigkeit der Mehrzahl der Häu¬
ser , die Pracht der Pallaste und öffentlichen Gebäude , die sich
hier befinden, so wie durch dieLebhafügkeit , die durch die Haupt¬
straße und den großen Verkehr mit Ungarn entsteht , zu einer
der gesundesten schönsten und angenehmsten aller Vorstädte

erhoben. Die Bewohner gehören dem größeren Theile nach,
den wohlhabenden und gebildeten Ständen an, und besonders

wohnen hier viele Beamte , Gewerbs - und Fabriksieute .
Weniger ausgezeichnet sind die anderen beyden Grün¬

de dieses Bezirkes : Erdberg und der unter den Wsi ß-

g ar b e r n welche am Donau - Canale niedrig liegend und gro¬
ßem Theils den Ueberschwsmmungsn desselben ausgeätzt ,
eine weniger gesunde Lage haben. Sie sind ungspstasterr und-

zum Theil selbst ohne Beleuchtung , die Häuser aber mehren -

theils schön und zweckmäßig gebaut und häufig von Gärten um¬

geben ; anderntheils aber klein, unansehnlich und rn den Erd¬

geschossen feucht. Die Einwohner gehören der Mehrzahl nach
den unteren und ärmeren Volksclassen an, besonders zu

Erdberg , wo der größere Theil aus Taglöhnern und solwen

Personen besteht , welche von Handarbeit ohne bestimmten
Erwerb leben ; auch finden sich auf diesen Gründen viele

Küch- ngärtner , Fuhrleute u. dgl. Mir gutem Trinkivaffer

sind diese Vorstädte hinlänglich versehen.
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L. Geschichte der Epidemie .

s. Im Allgemeinen .
Schon früh erschienen die Vorläufer der in Rede ste¬

henden Epidemie , und wollte man ihre Spuren bis zum
ersten Beginnen verfolgen , so dürften sie schon in dem Gange
der Krankheits - Constltutjonen mehrererJahre zu finden seyn.
Schon seit einigen Jahren hatte der herrschende Genius der
Krankheiten den Verdauungs - Apparat zum vorzüglichen Herd
jeder erscheinenden Krankheirsform , und so die Vorberei¬
tung für die jetzige Epidemie gemacht ; und wenn gleich nach
den Veränderungen der Jahreszeiten , der Wltterungs - Con-
stitution , der veranlassenden Ursachen in einzelnen Fallen ,
der Körperbeschaffenheik der Ergriffenen u s. w. , die gastrischen
Krankheitsforme » bald mit diesen, bald mit jenen Krankhei¬
ten wechselten , bald diesen , bald jenen Characrer zeigten ;
so wichen sie doch nie vollkommen , und bezeugten zum minde¬
sten durch Complicirung und Modificirung aller vorkommen¬
den Krankheitsformen ihre Wichtigkeit und den Charakter
der stehenden Krankheits ° Constitution .

Schon im Herbste i83o begann dieser gastrische Cha¬
rakter adynamisch - nervös zu erscheinen ; und obwohl er
rm nächsten Winker bey einem stärkeren Hervortreten der
endemischen Krankheits - Constitution von einem cakarrhos -
rheumatischen zum Theile zurückgedrängt wurde , so war er
doch weit entfernt ganz zu weichen; bewies vielmehr seineMachr
sowohl durch Complicirung der leicht entzündlichen catarrho -
sen und rheumatischen Krankheiten , mit welchen vereint er
oft als Rothlauf erschien , als auch durch Modificirung ihres
Verlaufes , ihrer Dauer , Entscheidung u. s. w. und nicht min¬
der durch hartnäckige Nachübe ! der vorausgegangenen Herbst¬
wechselfieber , besonders Anschoppungen der Baucheingewsi -
de u. dgl. Gegen Ende des Frühlings i83r stellte sich un-
gcmein häufig ein katarrhalisches , bald steberloses , bald
fieberhaftes Leiden der Sch eunhaute der Nasen - Mund -
und Rachenhöhle , manchmahl auch der übrigen Respirarions -
Wege ein, welches die Influenza genannt morden ist. Zugleich
trat auch der vorher etwas zurückgewichene gastrische Krank -
heits - Character mit derselben Neigung zur Adynamle wieder
deutlicher hervor ; und besonders waren es nun in einer
ungewöhnlichen Menge erscheinende Wechselfieber, : re leicht



38

eintretende Recidive , die Hartnäckigkeit derselben und eine
fast allen Fiebern anklebende Neigung zu Jntermiffionen ,
welche von diesem Krankheirs - Characcer zeugten , so wie die
zahlreichen Anschoppungen der Uncerleibsocgane , die schnell
darauf folgende Cachepie, und sie besonders häufig vorkommen¬
den Wassersüchten den adynamischen Characrer derselben
erhärteten .

Dieses war nun dieKrankheirs - Constilution , welche dem
Ausbruche der Cholera unmittelbar voranging , und bey
welcher der nervöse Characrer begonnen harre vorwiegend zu
werden ; daher waren zu dieser Zeit gastnsch-gallichte Fieber
mit nervösem,Characrer sehr häufig und rafften viele als Opfer
der vorlaufenden Epidemie hinweg. Zugleich erschienen aber
auch Anfangs August gleichsam als gesteigerte Wirkung der
herrschenden Krankpeirs - Constistution jedoch etwas häufiger als
in anderen Jahren , einige einzelne Brechdurchfälle , die durch
die gewöhnlich bald eintretende Schwäche , und den nachfolgen¬
den üblen Ausgang auf das bedeutende Ergriffenseyn deck
Verdauungs - Apparates und den adynamischen Charakter der
Krankheirs - Constitution hinwiesen .

Die ersten dieser Fälle ereigneten sich in der inneren
Stadt vsm 10. bis »5, August in dem am tiefsten gelegenen
nördlichen Theile derselben auf verschiedene Veranlassungen ,
als : Verkühlung , vernachlässigte Durchlälle und Diätfehlsr ;
vom »5. August aber erschienen solcheeinzelne Brechdurchfälle
nicht mehr allein in der Stadt , sondern auch in verschiede¬
nen und ofr weit von einander entfernten Theilen der Vor¬
städte auf dieselben Veranlassungen . So hakten sich am
»S. August solche Fälle am Thury , im Lichtenrhal , in der
Roßau ; am 19. zu Margarethen ; am sä - auf der Land¬
straße , und am 27. im Alserbezirke ergeben .

Die Zahl dieser vorkommenden einzelnen Brechdurchfälle
nahm zwar bis zur Mitte September nur sehr langsam zu;
jedoch bedurfte es immer unbedeutenderer Veranlassungen ,
sie hervorzurufen . Es wuchs und verbreitete sich daher von Tag
Ku Lag die Macht der herrschenden KrankheitS - Constiturion
bis zu jene»! Grade , auf welchen sieals epidemisch und die ein¬
zelnen Fälle als Epidemie aufzutreten vermochten . Während
daher in der zweyten Hälfte Augusts die Erkrankungsfäll « an¬
fangs mehrere Tage von einander lagen , dann täglich folg¬
ten , so ergaben sich im September schon mehrere an einem



und demselben Tatze, bis endlich mit der Mitte September die
Krankheit als Epidemie erschien, und Viele zugleich ergriff .

In der Nacht vom >3. auf den -4. September trat
der bisher im Verborgenen angewachsene Feind mit seiner
ganzen Kraft hervor , nachdem 3 vorausgegangene stürmi¬
sche und kalte Regentage der herrschenden Krankheits - Consti -
tution einen neuen Impuls gegeben hatten . Dieses erste
Auftreten der Epidemie war zugleich ihr stärkstes, und die
erste » Tage desselben vom 14. bis I l). September , können als
ihr Culminarionspuncr , so wie die ersten Wochen ihrer Dauer ,
bis s i. Oct. als der Zeitraum der Höhe betrachtet werden , von
welcher,der ganze fernere Verlaus durch beyläufig so Wochen
eine zwar. allmählige , aber fortwährende Abnahme darstellte .

In dieser Epoche der Höhe gestaltete sich die Krankheit
in ihren reinsten und deutlichsten Formen . Complicationen
mit anderen Krankheitsformen kamen äußerst selten vor ,
eben so selten andere Krankheirsformen für sich allein . Die¬
se Epoche beherrschte und modificirte die um diese Zeit ge¬
wöhnliche gastrisch -gallichte Krankheits - Constitutivn in der
Art , daß Statt gefundene schädliche Einfluß «, vorzüglich
Verkühlung und Diätfehler , seltener Rühren , colliquative
Diarrhöen , gastrisch - gallichte Faul - und Wechselfieber ,
sondern fast ausschließlich nur den epidemischen Brechdurch¬
fall erzeugten ; und während , bis zu dieser Epoche der Epi¬
demie, in den bey weitem meisten Fällen immer offenbare ,
bedeutendere , auf das gastrische System oder Hautorgan wir¬
kende Veranlassungen zur Hervorrufung des Brechdurch¬
falles erforderlich waren , bedurfte eS auf der Höhe der
epidemischen Constitution bloß der geringsten Veranlassun¬
gen zur Entstehung dieser Krankheit in ihrer furchtbarsten
Gestalt . Die Macht dieses epidemischen Einflusses auf alle
übrigen intercurrirenden Krankheiten äußerte sich auch in
dem Grade , daß sogar zu jener Zeit an anderen Krankhei¬
ten Sterbende , einige Stunden vor ihrem Tode wässerige
Ausleerungen und ein den Cholera - Kranken ähnliches Aus¬
sehen bekamen ; daher schwanden auch in demselben Maße ,
als die Cholera - Constitution an Stärke wuchs , an¬
dere Krankheitsformen ; die früher so häufigen Nerven - und
Wechselfieber hörten fast gänzlich auf, und nur die am nächsten
verwandten gastrischen , sowohl fieberhaften als fieberlosen
Zustande kamen noch häufiger vor.

Von Mitte Oktober bis >5. November hat die Brech -
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nchr - Epidemie , sowohl an Extensiv » als Intensiv, ! bedeu¬
tend abgenommen , ohne an ihrer Oberherrschaft wesentlich
zu verlieren . Die deutlich ausgesprochenen und heftiger verlau¬
fenden Fälle wurden zwar seltener , aber noch immer kamen
gastrische Zustände , Verdauungsbeschwerden , Erbrechen ,
Kollern , Durchfälle und gelinde Brechdurchfälle häufig vor ,
die jedoch den epidemischen Charakter schon seltener vollkom¬
men anzunehmen vermochten . Die Brechdurchfall - Constitu -
tion war daher noch vorherrschend . Verkühlungen , Diät¬
fehler , Gemüthsbewegungen u. a. derley Ursachen wirkten
noch immer vorzugsweise auf den Speise - Canal ein, und er¬
zeugten , wenn nicht den epidemischen Brechdurchfall selbst,
Loch andere , diesem ähnliche Zustände . Andere Krankheits¬
formen und Complicauonen wurden noch selten beobachtet .
Daher diese zweyte Epoche des epidemischen Brechdurchfalles ,
wenn gleich die Epoche der Abnahme noch immer so vor¬
herrschend war, daß sie keine andere Krankheitö - Constitucion
neben ihr aufkommen ließ.

Seit Mitte November bis Ende December , als in der
dritten Epoche, hat der epidemische Brechdurchfall inWien nicht
nur am Umfangs und Heftigkeit auf das merklichste abgenom¬
men, sondern er sing auch an, seinen ursprünglichen Charakter
einzubüßen und sich nur andern , in dieser Jahreszeit gewöhnli¬
chen KrankheitSformen zu vermischen. Die Fälle , wo der epide¬
mische Brechdurchfall seine ganze Kraft und eigentliche Be¬
schaffenheit entwickelte , wurden sehr selren . und gewöhnlich
durch solche schädliche Potenzen veranlaßt , die ihren ätiologi¬
schen Verhältnissen zu Folge , zuvörderst das gastrische System
heftig afffciren , mithin durch schlechte Nahrung und starke
Diäcfehler , und selbst noch unter diesen Uniständen erfolgte eins
energische fieberhafte Reaction ; daher gastrische bilioft Fieber ,
die in der ersten und zweyten Epoche fast fremd wurden , wie¬
der zum Vorschein kamen. Verkühlungen , die noch vorher
so häufig den epidemischen Brechdurchfall zu erzeugen pfleg¬
ten, ergriffe » nun vorzugsweise die Schleimhäute der Respi¬
rationsorgane , die serösen und fibrösen Gebilde , die allge¬
meinen Bedeckungen , und erzeugten daher nicht sowohl
Krankheiten der ersten Wege , als vielmehr katarrhalische
und rheumatische Leiden, unt oder ohne Fieber , Rippenfell - ,
seltener Lungenentzündungen , katarrhalische Diarrhöen , den
Scharlach , Gesichtsrothlauf , die nicht so leicht in Cholera
ausarteten . So kamen in der ersten und zweyten Epoche hau-
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fig Falle vor , wo Individuen , nachdem dieselben schc-n öfters
an Lungenentzündungen g-lirten , und sich bey verschiedenen
mechamschen Verrichtungen etkühlt hatten , den gewöhnlichen
ätiologischen Verhältnissen zuwider , statt ein - pneumonischen
und pleuririfchen Leidens , vom epidemischen Brechdurchfäl¬
le ergriffen wurden. Dü se Fälle ereigneten sich in der drit¬
ten Epoche höchst selten , oder gar nicht mehr , zum Bewei¬
se, daß die allgemeine Anlage zum epidemischen Brechdurch¬
fälle auffallend vermindert wurde , und daß die um diese
Jahreszeit herrschende gemeinschaftliche Disposition zu katar¬
rhalisch - rheumatischen Leiden, nun wieder die Oberhand zu
gewinnen begann . Merkwürdig war dabey auch der Umstand ,
daß die katarrhalischen und rheumatischen in der dritten
Epoche vorgekommenen Leiden, und viele andere acute Krank¬
heitsformen sichhäufig mit einzelnen Symptomen des Brech¬
durchfalls koinvlicirten und von diesem so zu sagen einen An¬
strich erhielten . Es kamen daher katarrhalisch - rheumatische Fie¬
ber vor, bey welchen ursprünglich oder in der Folge Schwindel ,
Erbrechen , Durchfall , selbst leichte Krämpfe in den E. rtremitä -
ten erschienen sind, und somit dem ganzen Krankheitsbilde das
Gepräge des epidemischen Brechdurchfalles aufdrückten ; al¬
lein bald verschwände » diese Symptome , und die ursprüng¬
liche Krankheitsforin machte nun wieder ihren reinen un¬
gestörten Verlaus . Dasselbe wurde bey vorkommenden Wech-
seifiebern, bey Lungen - Gedärm - Rippenfell - und Bauch¬
fell - Entzündungen und bey Nervenfiebern beobachtet . Diese
Kranheitsfälle waren deßhalb merkwürdig , weil sie gleich¬
sam die Wendepunkte der einen Krankheits - Constiturion zur
andern , den Kampf zwischen beyden , den Uebergang der
epidemischen Brechruhr - Constitution in die katarrhalisch -
rheumatische darstellten . Daher kamen auch häufig in dieser
Epoche jene Mittelfälle vor, bey welchen die Diagnose oft deß¬
halb schwierig wurde, weil Man nicht unterscheiden konnte , ob
die Krankheit der einen oder der anderen Krankhelts - Eonstitu -
tion angehörte ; insbesondere fand dieses bey gastrischen Fie¬
bern mit Cholera - Zufällen begleitet Statt , wo es Anfangs
zweysAhaft war, ob die Krankheitsforin als kebris Aastrics
vum nota olioleries , oder ( lliolors ouin not » Aastrios be¬
nannt werden sollte. Solche einzelne Fälle schienen beyde
Krankheits - Constitutiomn in sich zu vereinen , und von
der einen den cholerischen Anstrich , von der andern die



— 32 —

fieberhafre immer deutlicher hervordringende Reaction zu
p. >rticipiren .

AuS diesen und den weiteren Beobachtungen wurde die
klare Ueberzeugung geschöpft , daß endltch gegen Ende De¬
cember die epidemische Brechdurchfalls - Constitution von der

jährlichen katarrhalisch - rheumatischen Krankheits - Constitution
allmählig verdrängt worden , und in diese mit gänzlichem Er¬

löschen der ersteren übergegangen sey, und obwohl auch nach
dieser Zeit noch mehrere einzelne Brechdurchfalls sich einsan -
den, so' erfolgten dieselben doch, so wie es im Monarhe Au¬

gust gewesen war , nur sporadisch auf bedeutendere veranlas¬

sende Schädlichkeiten . Der letzte dieser Fälle , mir welchem
für dieß mahl die Krankheit erlosch, ereignete sich im Al-

serbezirke am 8. März; , nachdem seil längerer Zeit —am »2.

Februar — keiner mehr vorgekommen war.
Den summarischen Ausweis über die von Tag zu Tag,

von Woche zu Woche und von Monath zu Monath erfolgten
Erkrankungen , Genesungen und Todesfälle an der epidemi¬
schen Brechruhr in der Stadt und in den Vorstädten liefert ,
nach den in den öffentlichen Blättern geschehenen Kundma¬

chungen , die angebogene Tabelle I! als Beleg zu dem eben

beschriebenen Gange der Epidemie .

d. In den einzelnen Bezirken .

Der vorher angeführte Gang der Epidemie zeigte jedoch

einige Verschiedenheit in den einzelnen Polizeybezirken . *) Nicht
überall traten zu derselben Zeit die Zunahme , Höhe und Abnah¬
me der Epidemie ein, als sichdieses im Ganzen nachweisen läßt ;
im Gegentheile schien die Epidemie erst dann einen sBezirk
mit ganzer Gewalt zu ergreifen , wenn sie in einem anderen

bereits abzunehmen begann ; demungeachtet zeigte sich die

Wirkung der epidemischen Krankheits - Constitution eben so

deutlich in jedem einzelnen Bezirke , als sie sich »n Ganzen

nachweisen läßt . Obschsn daher die Epidemie m den einzel¬
nen Bezirken in Bezug auf Heftigkeit , Anfang , Höhe, Ab¬

nahme , Dauer und das Ende derselben sich verschieden ge¬

staltete ; so ergibt sich dennoch in allen eine bis in die Mo¬

nathe September und Oktober bemerkbare Zunahme , eine in

Am Ende dieses Abschnittes folgt eine Tabelle über den
Verlauf der Epidemie » in den einzelnen Polizeybezirken.
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diese Monathe oder nicht fern von denselben fallende Höhe,
und die von da beginnende und andauernde Abnahme der¬
selben.

r. Innere Stadt -

Die ersten Fälle hatten sich in der inneren Stadt erge¬
ben , und zwar am »v. August in dem nordwestlichen Theile ,
dem sogenannten Elende. Am ,3 . -4. und >S. desselben
Monathes folgten drey andere in derselben Gegend , und von
nun an mehrere einzelne Fälle von sporadischer Brechruhr (de¬
ren Zahl jedoch nicht aufgezeichnet wurde ) von Zeit zu Zeit ,
bis in die Mitte September , wo in der Nacht vom >3. auf
den 14. der heftige Auöbruch geschah. Dieser Tag wurde da¬
her als der Tag des Anfanges der Epidemie in der inneren
Stadt angenommen , und sie erreichte bereits in den folgenden
fünf Tagen , d. i. vom »5. bis 1 4. Sepr . , ihre höchste in - und ex¬
tensive Starke , an welchen Tagen zusammen 4y >, — daher
im Durchschnitte täglich 46 —erkrankten , und 208 — daher in»
Durchschnitte täglich 4»- starben ; 4och fieldieZahl der Erkran¬
kungsfälle , ivelcheam »5. Sept . - 122 betragen hatte , bereits
am >8. September auf 102 herab, sowie sichauch die Zahl der
Sterbefälle , welche am i5 . tes >elben Monathes 5b erreichte ,
am »8. um 6 verminderte . Erst vom sv . September an ,
war der Anfang einer durch die folgenden 14 Wochen —
bis Ende December -—- ununterbrochen fortwährenden Ab¬
nahme bemerkbar . Nach dieser Periode ereigneten sich zwar
noch von Zeit zu Zeit , aber nach immer größeren Zwischsnräu -
men einige Erkrankungsfälle ; welche aber, da sie nur einzeln
und jederzeit auf besonders heftig eingewirkte Gelegenheits¬
ursachen zum Vorschein kamen , als sporadische Brech -
ruhr - Erkrankungen angesehen worden sind. Das gänzliche
Ende erreichte die Krankheit in der inneren Stadt mit 4.
Februar , wo der letzte Kranke starb , nachdem seit 3». Jän¬
ner kein Fall mehr vorgekommen war.

Den Verlauf der Epidemie in Ansehung der von Tag
zu Tag , Woche zu Woche , Monath zu Monath vorgefalle¬
nen Erkrankungen , Genesungs - und Sterbefalle , sowohl in
der Stadt als auch in den Vorstädten stellt der nachfolgen¬
de summarische Ausweis sub li dar. /
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Ausweis ,
«rankten. Genesenen und Gestorbenen.

Von Woche ' zu Woche
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Von Woche zu Woche
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iS

3o

-3

K

L

!S

3y3

384

3ir

281

291

434

899

3r5

281

2t>4

«4

-7

23

78 ! 164

188

r66

ic>3

118

242

179

190

>4»

gestorben :

V K

216

SL>

18S

I2§

6.

226

228

>88

rs6

84



' 9.

38

>83>.

Won Tag zu Tag

Nvv.
-7-
,8.
>y.
20.
21.
22.
2g.
24.
25.
2b.
27.
28.
2Y.
3o.

Sum.

Dec.

2
3.
4-
ö.
b.
7-
8.
9-

>0.
>>.
12.
,3.
>4-
iS.
16
' 7-
>8.

erkrankt: genesen: gestorben:

G

22
' 4
,5
iS
' 9
,8
, 1
' 9
,4
id
>9
>4
10
>O

28
>5
: 8
ib
>9
2V
I I
-9
>5
>S
>>>
>4
12
>0

G N

L

cÄ N es

9
>4
24
>3
>5
>7
6

ic>
5

' 9
b

, 2
13
>1

>3
16
25
>4
>b
2o

7

7
' 9
b

i3
>4
12

I >
9

12
ö

10
8
7
2
6

II
3
9
5

I l
10
i5
3
7

>8
b
4
2
7
7
8
5
4

II
8

22

i3
>1
>8
4
7

2>
6
5
2
7
9
8
b
S

11
.9
22

788^ Sŷ 429! 488 ^ b̂ 34b! 38



3. )

gestorbenerkrankt :

-

. 34 »8 7". 10is .

43 4396 77! I.

237S 83 2343

r8 -

-4A 22

Zusammen.
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Lon Tag zu Tag

erkrankt : geneien:

i83>

-

-3.
24.

20
27
28
29
3o

8̂ y5! >«3^ 17̂ 186 2o5lSum
i83r
Jan

-7

>y



>

4-

Von Woche zu Woche

erkrankt:

3o>S.
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»0.

Von Lüg zu Tag

. 8Z2

I «un

»6.
»7

3o.
S>.

s! 26I 3,j 3! 7t
ü' evr

10.

>3.
1».
rS.

' 7

' y
20.
2l.

-3.

Zusammen.
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Von Woche zu Woche

erkrankt : genesen: gestorben:

- - ,7̂

en

20

22.

24- » r
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Bon Tag Zzu Tag

-832.

W erkrankt-.
^

genesen: - ' gestorben:
W

Z
Vorstädte.

^

Zusammen. Stadt. Vorstädte. Zusammen. Stadt. Vorstädte. Zusammen.
!Febr.

«6.
27,
28.
2Y.

. «
- - -

- '

Sum. 7 7> ' »0 1l) ' i bj 7

-

*7

Sum



4S

Von Woche zu Woche

gestorbengenesen:erkrankt

7777̂

25

2h



l Won Monath zu Monath

!

Im Monathe.

e rkran k t : genesen ; gestorben :

Stadt -
Bor¬
städte.

Zusam¬
men. Stadt .

Vor¬
städte.

Zusam¬
men. Stadt .

Vor¬
städte.

Zu>am- !
men. !

September >83>. 6b 6 4y4 r36c> 27O i<>4 374 3S2 »D2
y55

5^4

Oktober >' cb<) 1-706 187a . 343 724 1067 52 1007 !

November » 58 " 697 755 Z9 st2Y 488 t> 346 352 ^

December » 8 95 io3 >7 >68 2»5 r 49 5o

Jänner >832. Z 26 Z» 3 6 I 1
io

2 -4 lü

Februar » ° 7 7 - 10 r ü 7 !

März » 4 4 - z I - 3 3 -

Zusammen. . . 1106 ZS2Y

!

4r35 692 - 464 2156 4>4 ; 565 >979 -
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2. Wieder ! «

Im Polizevbczirke Mieden waren vor dem epidemi¬
schen Äusbruche der Cholera ebenfalls einige Fälle von spo¬
radischer Brechruhr , und zwar häufiger als in anderen Jah¬
ren erschienen , zugleich gingen Rühren und nervöse Fieber
voraus , die sich zuweilen über gan; e Familien verbreiteten .

Der erste auffallende Brechdurchfall ergab sich bey ei¬
nem 53 Jahre alten , armen , dem Lrunke ergebenen und

schwächlichen Manne am ich. August , welchem sein »jäh¬
riger Sohn folgte , der bereits einige Tage unwohl über den

zähen Tod deS Vaters sich einsetzt und Diätfehler begangen
hatte ; doch dauerten zu dieser Zeit die Ruhten und Ner¬
venfieber noch fort , und jene Falle beurkundeten nun eine ,
immer inehr sich bildende allgemeine Geneigtheit zum Brech¬
durchfall . In der Nacht vom 7 auf den 8. September folgte
der dritte Fall auf euien durch Verkühlung erzeugten und
vernachläßigten Durchiall , und am -3. bey einem verrufenen
Trinker der vierte » Vom »3. September nahm die Zahl dev

Erkrankungen , wenn gleich mit Abwechslung in den einzel¬
nen Tagen , doch in unverkennbarer Stufenfolge in den folgen¬
den Wochen fortwährend bis zum »y, so. und 2». Set . zu,
an welchem Tage sie die größte Stufe erreichte , von welcher sie
dann bis zum 3o. December , wo der letzte Erkrankungs¬
fall sich ergab , allmählig sowohl der Extensität als der In¬
tensität nach wieder abnahm , daher nun nicht nur überhaupt
wenige Fälle zum Vorschein kamen, sondern auch unter die¬

sen viele gelinde sich befanden , so daß die Zahl der Gene¬

senen die der Gestorbenen mehr und mehr auszugleichen
anfing .

Im Monathe September war es besonders der östliche

Theil des Bezirkes , welcher von der Epidemie am meisten

zu leiden hatte ; im Monathe Oktober , November und De¬
cember schonte sie ihn aber auffallend , und wandte ihre ganze
Stärke auf den westlichen Theil . Als Central - und Ausgangs¬
punkts derselben kann aber die Trappelgasse , und besonders
das Haus Nr. 3y5 in derselben , worin 33 Erkrankungen
vorkamen , angesehen werden .

Zugleich fand in diesem Bezirke ein dreymahliges pe¬
riodisches Auflodern um die Hälfte eines jeden MonarheS
Statt , zu welcher Zeit sich immer die heftigste » und gefahr -



48

lrchsten Fälle einfanden , während in den ersteren Tagen je¬
den Monathes gelindere Falle sich ergaben .

In Ansehung der Reinheit behielt die Epidemie nur im
Monathe September und in der ersten Hälfte Oktober ihre
vollkommene Reinheit , und ohne einen Neben- Character an¬
zunehmen , verbannte sie zu dieser Zeit völlig jede andere Krank¬
heitsform aus dem Bezirke ; in der zweyten Hälfte Oktober
und Anfangs November nahm sie einen entzündlichen Ne¬
ben- Character an, und es gesellten sichCongestwnen , Wallun¬
gen, entzündliche Beschaffenheit des BluteS , selbst Entzün¬
dungszustände , besonders der Leber und der Hirnhäute hinzu .
In der zweyten Hälfte des November erwachte der endemi¬
sche, catarrhös - rheumatische Charakter , und begann selbst ,
besonders im December , die Oberhand zu gewinnen , bis
die Brechruhr - Constitucion endlich gänzlich allmählig in den¬
selben überging .

Im Ganzen war in diesem Bezirke die Epidemie ge¬
linde , da sie verhältnißmäßig nur wenige , nähmlich bey
55,226 Einwohnern nur 566 , daher von jedem Tausend
10 , 24 ergriff , und nur3o3 , mithin von jedem Tausend
5, 48 hinwegraffce .

Die größte Anzahl von Erkrankungsfällen ereignete sich
am 19. , 20. und 21. Oktober , an welchen 3 Tagen zusam¬
men 60 , mithin im Durchschnitte täglich 20 Personen er-
krankten ; doch betrug die Zahl der Erkrankten am »9. Oktober
22 ; am 20. und 3r. Oktober so. Ueber die Zahl der von
Tag zu Tag, Woche zu Woche und jedem Monathe erfolg¬
ten Erkrankungen in diesem Bezirke gibt die folgende Ta¬
belle eine Hauptübersichr .
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Hcruptübersicht
der in dem Polizeybezirke Wieder , vorgefallenen Erkran¬

kungen und zwar :

Datum .

An einzelnen Tagen der Monathe .

August. Septem¬
ber. Dctober. Novem¬

ber,
Decem¬

ber.

1
2
s
4
9
6
-
8
9

»o
ti
>2
. 3
>4
»5
ib
' 7
,8
>9
2<I
2t
22
23
24
29
26
27
23
"9
30
3.

Zusammen 2

t
2
4
s
4
6
4
3
L
2
3
1
5
2
s
5

ir

67

S
2
s
8
8

10
-3
7

i3
10
-7
4

>4
7

12
4

>1
,2
22
20
>8
>2
4

ic>
>r
9

ti
>2
8
5

20

329

5
' 4
11
»4
9
6
7

to
6
7
7
4
6
9
4
2
2
6

9
2
2
3
2
3

>64



So

Zahl der
Wochen.

2
3
4
5
6
7
8
9

10
>1
,2
- 3
>4
>8
,6
^7
- 8
- 9
20

In einzelnen Wochen.

Dom >6
» 23.

3o.
6.

»3.

»

»
» so.
» 27.

Zahl
der

Monathe .

4-
II .
IO.

» 25.
» I.
» 8.
» »5.
V 22.
» 29.
» 6.
» ' 3.
» 20.
» 27.

August bis

» »
Septb . »

» »
» , »
» »

Octob. »
' V »

s A

Nov.

Ä
Dec.

s3. August
3o. »
.6. Septb .

i3. »
20. »
27. »
4. Octvh.

11. »
18. »
2S. »

>. Nov.
8. »

i5. »
22. »
29. »
6. Der.

l3. N
20. »
27. »
3. Iän .

Zusammen

Erkrankte. '

In einzelnen Monathen -

2
26
18
4>
78
64
9»
7»
SS
4?
sg
' 7
4
L
2

566

Erkrankte .

1

2

3

4

,S

August - » °

September . -

Oktober . - -

November . -

December . -

67

3s5

>64

3

zusammen öSS



- — Si

4 *

Z. M a r i a h i l f.

Im Bezirke Mariahilf erschienen die ersten Falle der Brech
rühr mit den ersten ( nähmlich am 2. und 3. ) Tagen des Sept . ,
dann nach längeren Zwischenräumen am 9. iS. 1b . 17 . und
19. September einzelne Fälle . Erst mit b. Oktober begann
eine mit abwechselnder Zu- und Abnahme an einzelnen Tagen
fortdauernde Reihe von Erkrankungen , bey welchen vom 3.
bis 9 Norember der als Höhe der Epidemie , die größte An¬
zahl sich ergab , von welchem Zeitpuncte ihre Zahl wieder
abzunehmen begann , bis am dritten Jänner 183». die letzte
derselben erschien, und mit 4. Jänner die Krankheit ganz
aus diesem Bezirke verschwand .

Die meisten Erkrankungsfalle ergaben sich wahrend der
Höhe der Epidemie vom 3. bis 9. November , an welchen 7
Tagen zusammen stb, mithin im Durchschnitte täglich b Per¬
sonen , erkrankten ; die größteMenge der an einem Tage Er¬
krankten war 9. welche am 3. und 4. November sichergab. Im
Ganzen war aber hier die Epidemie sehr gelinde und zwar
am gelindesten von ollen Bezirken Wiens , indem von 36,968
Einwohnern nur 199 , mithin von jedem Tausend nur
5,3844 Personen erkrankten und nur 107, mithin von ,00 »
nur 2, 8981 starben.

Auch hier wird über die Zahl der von Tag zu Tag, Wo¬
che zu Woche und in jedem Monathe vorgekommenen Erkran¬
kungen eine Hauptübersicht in der folgenden Tabelle bey¬
gefügt .



Haup tübersicht

der in dem Pslizeybszirke Marrahilf vorgefallenen Er

krankungen und zwar :

Datum .

An einzelnen Tagen der Monathe .

Septem.
her. L>ctober. Novem¬

ber.
Decem¬

ber. Jänner .

r
s
3
4
5
ü
7
8
y

is
>i
>2
,iZ
-4
-s
46
' 7
,8
>9
20
re
22
s3
- 4
«5
r6
S7
28
2Y
3o
3e

Zusammen -9

3
2
2
2
4

2
4
2
I
s
8
5
3
7
3
S
4
4
r
1

4
2
»
7

87

9
9
7
4
3
6
8
2
3

79 ,3



In einzelnen WochenLochen.

s
3
4
s
6
7
8
9

10
>>
12
,3
>4
>5
>6
>7
18

Dom 3». August
» 6. Sept .
» >3. r>
» 20. r>
r> 27. »
» 4- Ort .
VII . »
» 18. »
» 25. »
» 1. Nov.
» 8. »
>» 18. »
» 22. »
V 2Y. »
» 6. Dec.
» i3- »
» L0. »
» 27. *

bis 6. Sept .
» i3, »
» 20. »
» 27. r>
» 4. L>ct.
» 11. »
» 18. »
» 28. »
» Nov.
v 8. »
» 15. »
» 22. »
» 2Y- »
« 6. Dec.
» 13. »
» 20. »
» 27. »
>1 3. Jan .

Zusammen

Erkrankte .

2

8

12
>4
27
27
16
33
19
1>
9
6
3
1
L
»

199

Zahl
der

Monathe .
In einzelnen Monathen . Erkrankte .

1

2

3

4

8

September -

October

November . . . . . .

December . . . . . .

Jänner . . . . . . .

>9

87

7s

i3

Zusammen >99



4- St . Ulrich .

Ziu Bezirks St . Ulrich erschien der erste der Brech -
rühr verdächtige Fall am >4. August . Erst »4 Tage später ,
mithin zu Anfang September , folgte ein , und in der näch¬
sten Woche ein zweyter ähnlicher Krankheitsfall , von wel¬
cher Zeit an die Zahl derselben aber rasch überhand nahm ,
so daß die Epidemie schon in den nächsten 2 Wochen , beson¬
ders in der sechsten —7 vom >8. bis 24. September — ihre
Höhe erreichte , von welcher sie dann durch die Monathe
Oktober , November und December nur allmählig wieder
abnahm , bis sie mit s». December ihr Ende erreichte .

Auch hier war stm Ganzen die Größe und der Charakter
der Epidemie gelinde , so daß das Verhältniß der Erkran¬
kungen und Sterbefälle zur Gesammtzahl der Einwohner sich
fast eben so günstig , als zu Mariahilf stellt , indem von
47,762 Einwohnern nur 277 , mithin von 1000 — 5,7998
erkrankt , und 16b, mithin von r ooo —3,4546 gestorben sind.
Die meisten Erkrankungen kamen während der Höhe der
Epidemie vom >8. bis 24. September vor , in welchen 7
Tagen 62 , mithin im Durchschnitte täglich 9 Personen
erkrankt sind. Die Zahl der Erkrankungen in den einzelnen
Wochen ist folgende :

Zahl
der

Woch.
Ieitrau m. Erkrankte .

1
2
3
4
s
6
7
8
1

ro
11
12
>3
' 4
,S
>6
17
13
>4

Vom >4- August bis 21. August.
21. -
28. -
4- Septb .

11. -
,8. .
25- -

2. Octob.
4- -

>6- -
2Z>
3c». -

6. Nvv.
»3. -
ro. -
»7.
4,

II . »
i3, -

28.
4. September .

11. -
18.

2. October -
9. -
16 -
r3. »
3o. »

ü. November.
>3. ;
ro. ,
r7. -
4. Decsmb «.

11. «
13. -
2 s.

Zusammen

i
1

3i
6»
rg
21
20
25
25
24
8
9
8

10
2
2
»

277
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5. I e s e p h fl a d L.

Im Bezirke Josephstadt hatten sich in' den Mona¬

then July und August häufige Nervenfieber , und im letzte¬
ren dieser Monathe nebst diesen mehrere einzelne Fälle von

sporadischer Brest - ruhr als Verbothen der nahenden Epi -
demie eingefunden . Der erste dieser Fälle betraf ein zu
Krämpken geneigtes , 26 Jahre altes Weib am 5. Sep¬
tember , welcher am 6. desselben Monaths als zweyter Fall
eine 33 Jahre alte Magd in demselben Hause folgte , die

einen schwächenden Durchfall vernachlafiigt hatte . Erst
am -5. September ereigneten sich, und zwar an 3 von ein¬

ander entfernten Orten , drey, und am 17. eine Erkran¬

kung in diesem Bezirks. Von dieser Zeit nahm die Zahl
derselben fortwährend , obwohl mit schwankendem Steigen
oder Sinken in den einzelnen Tagen bis zur 5. und 6.

Woche zu, wo sie besonders vom 7. bis n . , und am 22.

und 23. Oktober den höchsten Stand erreichte , von nun

aber allmählig abnahm , bis sie am 3. Jänner mit dem

letzten Todesfalls gänzlich erlosch, nachdem seit 3o. December

kein Kranker mehr zugewachsen war.
Die meillen Erkrankungen ereigneten sich wahrend der

Höhe der Epidemie vom 7. bis »1. Oktober , an welchen 3

Tagen 35 , mithin im Durchschnitte täglich 7 Personen er¬

krankten ; doch betrug die Zahl der Erkrankungen am 8.

und 9. , ferner am 28. Oktober jedesmahl 9, am 22. Ok¬

tober aber ro , als die größte Summe der täglichen Er¬

krankungsfälle . Jm Ganzen war der Charakter der Epide¬
mie milde und ihre Ausdehnung nicht bedeutend . Es sind

von 2? ,935 Einwohnern ( wo die von Währing nicht ein¬

gerechnet sind), nur 247 , mithin von jedem »ooo — 8,84

erkrankt , und , r4 , folglich von ic >oo —4,08 gestorben .
Ueber die Zahl der von Lag zu Tag , Woche zu Wo¬

che Md in jedem Monath - sich ergebenen Erkrankungs -

fälle gibt die folgende Tabelle eine Hauptübersicht .



HaupLübersicht
Per in dem Pvlizeybezirke Iosephstadt vorgefallenen Er-

! An einzelnen Tagen der Monarhe .

Datum - ' Septem¬
ber. Oktober. Novem¬

ber.
Decem¬

ber. Jänner .

>
s
3
4
5
6
7
8
9

>o
i l
I 2
>3
- 4
,5
,6
>7
,8
iy
20
2»
22
- 3
2-i
25
26
»7
«8
2Y
3o
3-

2
2
3

2
1
3
2
3.
6
3

3
3
6

Zlisammsn 43

1
!
3
4
K
2
7
y
9
3
7
3
4
2
5
4
3
4
3
3
3

>a
9
3
»
2

5
2
3
r

>20 S7 27



2 ?

Zahl der
Wochen. In einzelnen Wochen. Erkrankte.

2
3
4
s
6
7
8
y

ic>
i >
12
,3
-4
iS
il>
17

Sept . bisVon, ii .
» 18. » »
» 25. » »
» 2. Octob. »
» y. » »
» 16. » »
» 23. » »
» 3o. » »

6.
i3.
20.
27.
4.

II .
18.
2S.

I.

Novemb. »

Decemb. »
» »
» »
» »

18. Sept .
29. »
2. Oktober.
y. »

16. »
23. »
3o. »

6- Novemb.
i3. »
20. »
27. »
4- Decemb.

11. »
18. »
25. »

i. Jänner .
8. »

Zusammen

9
18
' 7
32
3i
3o
22
>4
- 7
9

i3
12
4

16
2
1

247

Zahl
der

Monathe.
In einzelnen Monathen . Erkrankte .

r

2

s

4

September

Oktober . . . . . . .

November . . . . .

December . . . . . .

43

Z20

S7

27

Zusammen 247
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6. l f e r b e z i r k.

Auch im Alserbezirke nahm , so wie in den übrigen ,
die Brechruhr - Epidemie ihren Anfang mit dem Vorkom¬
men häufiger Erkrankungen an dem sporadischen Brschdurch -
falle , von welchen zuerst am 2. Seprember ein mit allen

charakteristischen Erscheinungen der epidemischen Brechruhr
vorgekommener Fall nach vorgenommener Seclion der Lei¬

che als solcher anerkannt , und von diesem der Anfang der

Epidemie in diese!» Bezirke gerechnet wurde.
Sehr allmählig war die Zunahme der Erkrankungen

bis zum 6 Oktober , bis wohin , außer am 28. September ,
an welchem Tage die Anzahl der Kranken auf 6 stieg,
nie mehr denn 3 Personen an einem Tage befallen wur¬

den; dann aber griff die Krankheit stärker um sich, so daß
in r3 Tagen , vom 6. bis iq . Oktober , den Zeitraum ihrer
Höhe , 63 Personen , mithin im Durchschnitte täglich zwi¬
schen 6 und 7 Personen ergriffen wurden . Von nun an folg¬
te eine der allmähligen Zunahme ähnliche Abnahme , und

währte bis 16. November , von welchem Tage die Krank¬
heit wieder nur sporadisch bis zum 28. December in einzel¬
nen Fällen fortdauerte . Vom o.9. December bis 9. März
des folgenden Jahres kamen in diesem Bezirke nur in Herr -
nals 6, innerhalb der Linie aber keine Erkrankungfälle
vor ; an dem genannten Tage aber erschienen wieder in
der Alservorstadt 2 Fälle in einer Familie , wo die Krank¬

heit in ihrer ganzen Stärke auftrat und beyde rOpfer da¬

hinraffte , doch blieb dieß Wiedererscheinen der Cholera ohne
Folgen .

Die Brechruhr durchlief daher , wie aus dem fol¬
genden summarischen Ausweise über die Erkrankungen von

Tag zu Tag , von Woche zu Woche und in jedem Mo¬

nathe hervorgeht , in diesem Bezirke ebenfalls als Epidemie
den Cyclus einiger Wochen , in welchen die Stadien der

Zunahme , Höhe und Abnahme deutlich zu erkennen waren .
Die größte Zahl der Erkrankungen fällt auf den >s,
Oktober mit 10, und am >o. und rb. desselben Monathes
mir y Fällen , so wie sich zu dieser Zeit der Höhe auch
die meisten Todesfälle , im Durchschnitte täglich 4 , am »5.
aber 7 ergaben .

Im allgemeinen Krankenhause verfiel zuerst am r8.

August ein 69 Jahre alter , einige Tage vorher mit Hä-



morrhvidal - Beschwerden aufgenommener Mann in die
Cholera , und' erst >4 Tage später ereignete sich auf einer an¬
deren Abtheilung ein zweyter Fall . Von dieser Zeit an nah¬
men aber die Erkrankungen an Zahl zu, und erreichten in
der zweyten Hälfte des Monaths September eine bedeuten¬
de Hohe. Der höchste Stand war vom 20. September bis
in . Oktober , wo auS dem Krankenstands von beyläufig 2000
Patienten täglich ungefähr i s am Brechdurchfälle erkrankten .

In der Alser - Caserne , wo gegen 5ooo Mann eincasser -
nirt waren , währte der höchste Stand vom 28. September
bis >o. Oktober , und erreichte im Durchschnitte täglich fünf
Erkrankungsfälle .

Währing konnte beyder gegenwärtigen Darstellung ,
welche bloß die Haupt - und Residenzstadt in sich faßt , gar
nicht, und Herrnals nur zum Theile , vom ». November
an , berücksichtiget werden , weil diese Orte von den Sani -
täts - Anstalten der Stadt , die größte Zeit hindurch auSge-
schloßen waren .



Hauptübersicht
der in dem Polizeybszirke Alser Vorstadt vorgefallenen

Erkrankungen und zwar :

Datum.

An einzelnen Tagen der Monathe .

Sep¬
tem¬
ber-

Okto¬
ber.

No¬
vem¬
ber.

De¬
cem¬
ber.

Män¬
ner.

Fe¬
bruar. März.

,
2
3
4
s
6
7
8
9

>o
r i
-2
>3
-4
>5
>k>
>7
. 8
' 9
2»
21
22
23
24
23
26
27
23
21)
3o
3,

Zusammen 4>

7
3
7
4
y
b
4
7
4

10-
9
2
5
6
2
3
3
2
2
1
2
2
2
2

1>3

1
1
2

3
1
1

28



Zahl der
Wochen. In einzelnen Wochen. Erkrankte .

r
2
3

3
6
7
8
9

; o
i r
12
- 3

,3
16
r ?
,8

20
2!
22
23
2 ^
23
26
27

Vorn 3v.
» 6.
» r3.
K 20.

27.
4.

1i.
18.
2Z.

N I °
»' 8.
» r5.
V 22.
>- 2Y.
» 6.
» >3.

August bis
Sept . »

20.
» 27.
» 3.
D 10»
» 17.
» 2tz.
^ 3r.
» 7.
N l4.
» 2 1.
N 28.

»
»
V

L>cL.
>-

»
Nov.

V
V
»

Dec.
»
>>
»

Jan .
»
N
N

Febr.
»

»

. 6. Septemd .
>3. »
20. »
27. »
4. Oktober.

i>. »
18. »
25. »

1. Nvvemb.
8. »

i5. »
22. »
2<). »
6. Decemb.

i3. »
20. »
27. ;>
3. Jänner .

10. »
17. »
24. »
3i. »

7. ' Februar
14» »
21. »
28. »
b. März.

Zusammen

2
5
7

iS
18
38
4>
>y
10
10
10
4
3
s
s

Z- Hl
der

Monathe .
In einzelnen Monathen . Erkrankte .

1
2
3
4^ s
6
7

September - - . . . -
Oktober . . . . . . .
November
December . . . . . .
Jänner - . . . . . .
Februar . . . . . . .
März

4.
l . 3
28
1»
5

-
Zusammen 20, s
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7. Roßau .

Die ersten Spuren der bevorstehenden Epidemie zeig¬
ten sich im Bezirke Roßau , im Monathe July und August.
Auch hier äußerte sich zu dieser Zeit ein besonderer Zonins
e^icisrnicus bey allen vorkommenden Krankheiten ; ner¬
vöse Fieber mit erschöpfenden Durchfeilten waren häufig, und .
selten deutliche Krisen , sowohl bey ihnen , als bey ande¬
ren erscheinenden Krankheiten bemerkbar . Anfangs August
traten besonders Dissenterien und Diarrhöen hervor , die
zwar nicht sowohl durch Menge der Entleerungen , als viel¬
mehr durch schnelle Erschöpfung der Kräfte ausgezeichnet
waren . Zugleich ereigneten sicheinzelne Fälle von sporadischer
Brechruhr , die bey gemachten Sectionen bereits jene Ver¬
änderungen nachweisen ließen , welche in der Folge mährend
der Höhe der Epidemie bey vorkommenden Fällen bemerkt
wurden . Der erste dieser Falle am s5 . August betraf eine
Dienstmagd in der Roßau . Von diesem Zeitpuncte an
erstreckte sich in diesem Bezirke die Periode des Beginnens
der Brechruhr - Epidemie bis zur Mitte September . Der Gang
derselben war Anfangs langsam , einzelne Lage blieben zwi¬
schen den ersten Erkrankungen frey, dann mehrten sich die¬
se gegen Ende September , folgten in kürzeren Zwischen- -
räumen und betrafen selbst mehrere Personen an einem Tage .
In den Monathen September und October wuchs die Epi¬
demie bis zu ihrem Culminationspuncte , welchen sie am
sb. September erreichte , und auf welchem sie mit geringem
Schwanken in den täglichen Erkrankungen bis zum n . Ok¬
tober stehen blieb- Sie erschien in dieser Periode in ihren
reinsten Formen , andere Krankheiten waren selten, und schäd¬
liche Einflüsse die sonst diese hervorriefen , brachten fast auS-
schließlich den Brechdurchfall hervor .

Im Monathe November verlor die Epidemie wieder
sowohl an Ausdehnung als an Intensität und Reinheit , und
gegen Mitte dieses Monaths kamen schon andere Krank -
heltsformen vor. Catarrhöse und rheumatische Affectionen ,
Rippenfell - und Lu ngenentzündungen zeigten sich, und offen¬
bar vermochte die epidemische Krankheits - Constirution nicht
mehr ihren vorigen Einfluß auszuüben , obwohl sie häufig
den erscheinenden Krankheitsformen einen Anstrich ertheilte ,
bis endlich im Monathe December , so wie es im August
war , wieder nur wenige einzelne Brechdurchfälle vorkamen



und der entzündliche Charakter , welchem die Brechdurchsalls -

Constitution wich, immer reiner hervortrat . Das Ende der

Epidemie war daher unbezweifelbar . Der letzte Fall ergab

sich am 24 December , doch erschienen nochmahls , nach ei¬

nem beynahe vier wöchentlichen Stillstände und zwar am 25.

Jänner 2 Fälle , ohne aber weitere Folgen zu haben. Der

Characier der Epidemie blieb weder in allen Perio¬
den der Krankheit , noch bey allen Erkrankten derselbe. Im

Anfange war er, so wie wahrend der Hohe , häufig ganz
rein ; doch gesellte sichmanchmahl ein gastrischer oder gastrisch-

nervöser Anstrich hinzu und bisweilen zeigte sich selbst dre

Spur eineS intermitmenden Typus . Der nervöse Charak¬

ter wurde besonders später bey heftigen Fällen , oder bey hy¬

pochondrischen und hysterischen Personen beobachtet , der

entzündliche aber erst bey der Abnahme der Epidemie , alS

überhaupt der Zenius epicleruieus diesen Character anzu¬

nehmen begann . Im Ganzen war die Epidemie unter allen

Polizeybezirken Wiens in diesem Bezirke , sowohl in An¬

sehung der Ausbreitung , als in Beziehung der Intensität

am stärksten , indem hier von 21,664 Einwohnern 465 ,

mithin voii sedem 1000 — 12,39 erkrankten nnd von sedem

iovo derselben 11,637 , im Ganzen nähmlich 233 starben .

Die meisten Erkrankungen kamen, wie aus der nachfolgen¬

den Tabelle über die Zahl der Erkrankten von den ein¬

zelnen Tagen , Wochen und Monathen hervorgeht , während
der Periode der Höhe, vsm 2b. September bis 11. Oktober ,

vor , und beliefen sich während dieser Zeit aus ,63 , da¬

her täglich im Durchschnitte auf 10 biS 11 , am 6. und

»r . Oktober aber auf i3 und am 3. Oktober auf >4 Er¬

krankungsfälle . Eben so fällt die größte Menge der Sterbe¬

fälle auf dieselbe Periode der Höhe , in welcher 77 , daher

im Durchschnitte täglich zwischen 4 und 5, am S. Oktober

aber ro und am S. und 6. desselben Monathes 9 starben .
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Hauptübersicht
dcr in dem Polizeybezirke Ro ßa u vorgefallenen Erkrankun¬

gen und zwar :

An einzelnen Tagen der Monathe .

Da¬
tum.

Au¬
gust.

Septem¬
ber.

Okto¬
ber.

Novem¬
ber.

Decem¬
ber.

Jän¬
ner.

1
2
3
4
ö
c>
7
8

10
11
,2
>3
>4
>5
>6
47
18
>9
ro
21
22
23
24
25
26
27
28
-9
3a
3»

Zusanm

2
1
2
2
1
4

1
r
4
s
3
3
1
2
1
3
2
4
4
r
1
3
1
1
5
6
3
5
6
S
S

12
10
7

10
9

9
8

,4
8

10
43
12
>i
8

10
-3
6
9
9
4
9
9
8
5

12
7
7
7
9
7
8

11
7
7
9
6

2
2
4..

10
2
,5 ,
3
2
3
L
3
6
4
3
2
1
3
r
3
3
4

»
3
1

r

1

r
2

i ^
r

1
2

isn 12 124 267 72 8 2»
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Zahl der
Wochen. In einzelnen Wochen. Erkrankte .

1
2
3
4
6
6
7
8
9

>0
i»
12
i3
>4
-5
16
' 7
>8
>9
20
21
22
- 3

Vom 23.
» 3n.
» 6.
v i3.
» 2o.
» 2.7.

4-
11.
18.
25,

1.
8.

15.
» 22.
8 2Y.
» 6.
» i3. ^
L 20.
» 27.
» 3.
» io.
» i7.
» 2/j.

August bis 3o. Auguste
» » 6. Sept .
» » i3. »
» » 20. »
» » 27. !>

4- Ottob .»
Oct.

Nov.
»

U

Der.
»
»
»

Jan .
»

16. »
25. I'
I. Nov.
8« »

i§. »
22. »
2Y. »
6. Dec.

i3. »
20. »
27. »
3. Jänner .
10. »
17. »
2/s. »
3>» »

12
17
>7
18
46
bS
77
49
54
50
28
22
13
5
5

2
I

Zusammen 485

Zahl
der

Monathe .
In einzelnen Monathen - Erkrankte .

1
2
3
4
5
b

August . . . . .
September . . . .
October
November . . . .
December . . . .
Jänner . . . . .

12
124
2k>7
72

8
2

Zusammen . 48S



8. L e o p o l d st a d t.

In dem Leopoldstädter Bezirke erschien der erste Er-

krankungsfall am rS. September . Von dieser Zeit an, nahm
die Epidemie fortwährend zu , bis in die t>. und 7. Woche ,
wo sie — zu Ende October — ihre Höhe erreichte , von

welcher sie eben so allmählich , wie sie zugenommen hatte ,
wieder zurücksank. Vom »5. December »83» bis s3. Jän¬
ner »93s ereignete sich gar kein Erkrankungssail . Vom 24.
Jänner aber an erschienen bis 12. Februar noch drey einzeln
vorgekommene , mithin nur sporadische Falle von Brechdurch¬
fall , mit deren letztem vom 12. Februar die Krankheit ihr
Ende erreicht hatte .

Die meisten Erkrankungsfälle kamen wahrend der Höhe
der Epidemie in der b. und 7. Woche vor , in welchen zu¬
sammen 79, mithin im Durchschnitte täglich zwischen 5 und
b Personen erkrankten .

Im Ganzen war die Krankheit in diesem Bezirke nicht
sehr bedeutend , indem von 28,448 Einwohnern 26b , mit¬

hin von jedem Lausend 8,99 erkrankten und 146, mithin
von jedem Tausend 6,09 starben .

Ueber die Zahl der von Woche zu Woche sich ergebe¬
nen Erkrankungsfälle gibt die folgende Tabelle eine Haupt -
übersicht.
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Die Zahl der Lrkrankungen in den einzelnen Wochen ist

Zahl
der

Wochen.
Zeitraum . Erkrankte .

1
2
3

4
s
ü
7
8

9
>0
11
>2
,3

- 4
iS
,6

>7
-8

' 9
20
21
22

Von, -s. Sept . bis 22. Sept
» 22. » » ry. »
» 29. N 2 6. Dct.

6. Oct. » ,3. >-
^ i3. » 20, »
N 20. V » 2^. r>
» 27. » » 3. Nov.
» 3. Rov- » 10 . »
» ro. » » 17. »
» >7- » » 2-j. »
» 24. » » 1. Der-
» Dee- » 8. »
» 8. » » ,5. »
» >5. » » 22. »
» 22. » » 29. »
» 29. » » S. Iän .
» 5. Jan . » 12. »
» 12. » » 19. »
» 19. » » 2Ü. »
» 26. » » s. Febr.
» 2. Febr. » 9. »
» y' » » 26. »

Zusammen . .

18
LL
23
20
32

39
40
so
,5
12

4
1
2

1
1

r

256
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9. L a n dstr a ß e.

Auf der Landstraße ergaben sich die ersten bedenklichen

Fälle am 3>. August ; am r . ,Z . ,7 - und r3. September . Am

rd. September erschienen bereits 2 Erkrankungen und mir

>8ten erreichten dieselben schon die Zahl von 9, und so

wuchs d,s Epidemie , wenn gleich mit schwankendem Stei¬

gen und Fallen in den einzelnen Lagen , doch ununterbro¬

chen bis Mitte Oktober , wo sie zwischen den >3. und 2».

ihren Culminations - Punct erreichte . Von dieser Zeit begann
wieder eine mit der Zunahme verhaltnißmäßige allmähliche

Abnahme , bis gegen Ende December , und zwar a>n 27, , wo

die Krankheit ihr Ende erreichte , nachdem seit 19. Decem¬

ber Niemand erkrankt war, und die Epidemie durch ib Wo¬

chen gedauert hatte . Die meisten Erkrankungsfälle ergaben

"sich zur Zeit der Hohe der Epidemie , in der Mitte Okto¬

ber , vom -3. bis rb . , an Welchen 4 Tagen zusammen 4b,

mithin im Durchschnitte täglich zwischen n und 12 erkrank¬

ten ; doch stieg die Zahl der vorgekommenen Krankheitsfälle
am 14. Oktober auf 14, am 20. auf i3 und am r5. aufsts

Fälle . Im Ganzen sind von den 35,i3i Einwohnern die¬

ses Bezirkes 884 , mithin von Tausend io,93o5 ergriffen

worden und von 222 , mithin von 1000 Einwohnern 6,3192

gestorben . Die Zahl der Erkrankungen in den einzelnen Ta¬

gen , Wochen und Monathen weiset die nebenstehende Ta¬

belle aus»



Hauptübe rsich t
der in dem Polizeybezirke Bandstraße vorgefallenen

Erkrankungen und zwar :

An einzelnen Tagen der Monathe .

Datum, August. -Septem¬
ber. Oktober- Novem¬

ber.
Decem-

! ber.

2
3
4
s
6
7
8
y

la
11
is
>3

,5
16
>7
>8
ly
20
21
22
23
24
25
26
«7
28
29
3a
3,

1
6
2
2
8
5
6
5

-5
6
4

10
s
7
6
9
7
6

I!
6
9
6
5

la
-4
>2
-a
8
4
7

-3
9
8
4
3
8
9
7

1»
6
7
6

6
6
7
3

4
4
4

2
1
s

2

3

2
1

2
1
4
1
1

Zusammen 68 246 62



Zahl der
Wochen. In einzelnen Wochen. Erkrankte .

2
3
4
5
6
7
8
9

>o
11
12
,3
i4
lö
lü

Dom 3c>. August bis
6.

K i3.
» sn.
» 27.
» 4.
» II .
» >8.
N sö.

Sept .

Ocr.

» »
» 1. Nvvew- »
» 8. » »
» iö. » »
» 22. » V
» 2<). V
» 6. Dec. »
» r3« » >-

6. Septbr .
i3. »
20. s
27. »
4. Qctob.

11. »
18. »
sö. »
1. Novemb.
8. »
>5. »
22. »
2g. »
6. Decemb,
i3. »
20. »

Zusammen . .

3
2

>3
36
4b
5»
63
5i
S3
28
10
y
9
2
3
2

384

3- hl
der

Monathe .
In einzelnen Monathen . Erkrankte .

1
2
3
4
5

August
September . . . .
Oktober . . . . .
November . . . .
December . . . .

1
68

»46
62

7
Zusammen Z84

Ueber das Verhalten der Epidemie in den einzelnen
Polizeybezirken gibt die nachstehende Tabelle eine leichtere
Uebersicht , und bestätiget zugleich das oben von dem einzelnen
Bezirken in Bezug auf die ganze Epidemie Gesagte .



Nahme
des

Pvlizey -
Bezirkes .

Anfang

der

Epidemie .

Höhe der Epidemie :

Erloschen

der

Epidemie .

Dauer

der

Epidemie .
von Kis

Dauer
der¬

selben.

Höchster Stand

am H Z §

' Z

Jmi. Stadt -
Wieder«.
Mariahilf .
St . Ulrich.
Joscphstadt .
Alservorstadk.
Roßau.
Leopoldstadk.
Landstraße.
Allgemeines

Krankenhaus,

«st. Sept .
17. August.
2. Sept .

>st. August.
5. Sept .
2. »

25. August.
,5. Sept .
3«. August.

18. »

«5. Sept .
«y. Octob.
3. Nov.

«8. Sept .
7. Octob.
6. »

26. Sept .
27. Octob.
-3. »

20. Sept .

20. Sept .
22. Octob.

9. Nov.
2st. Sept .
11. Octob.
19. »
11. »
3. Nov.

20. Octob.

is . »

6
st
7
7
5

i3
16
7
7

18. Sept .
iy. Octob.
3—st . Nov.

22. Octob.
iS. »
3. »

ist. »

122
22
d

10
10
ist

st. Febr. >882
st. Jänner -
2«. Dec. i83 «

3. Jan . 1882
6. März.
2Z- Jänner .
>2- Febr.
27. Dec. i SZ,

Wochen.
2!
20
18
-9
17
27
23
22
IÜ
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6. Ergebnisse der Epidemie , *)

Währenddem Verlaufe der Epidemie vom August ,63 ,
bis Ma' rz ,83s erkrankten in der Hauptstadt Wien 4,3bs
Personen , von welchen 2,174 genasen und 2,,88 starben.

Wird nun diese Summe der Erkrankten , Genesenen
und Gestorbenen mit der Gesrmmtbevötkerung WienS ver¬
glichen , so ergeben sich folgende Resultate :

1. In Bezug auf die Gesammtzahl der Er¬
krankten , Genesenen und Gestorbenen .

Die Gesammtzahl der Einwohner Wiens mit Ein¬
schluß der Fremden , aber mit Ausnahme des Militärs und
der zu den Pvlizeyb - zirken Mariahilf und Alservorstadt gehö¬
rigen Ortschaften : Reindorf , Rustendorf , Braunhirschen ,
Sechshaus , Fünfhaus und Währing , deren Einwohnerzahl al¬
lein sich auf »3,987 belauft und welche auch bey der An¬
gabe der Erkrankungen nicht berücksichtiget wurden , beträgt
33s,,14 Seelen . ES sind daher von jedem Tausend dersel¬
ben ,3,22b erkrankt und b,5g,3 gestorben , oder jeder 75ste
bis 7<>ste erkranke und jeder ,5 , sie gestorben .

Wird aber tue Zahl der in jedem einzelnen Polizeybe -
zirks Erkrankten , Genesenen und Gestorbenen mit deren
Einwohnerzahl verglichen , so ergeben sich aus der nachstehen¬
den Zusammenstellung folgende Resultate über die Erten -
sion und Intensität der Epidemie .

*) Ueber das Ergebniß der Epidemie ist am Ende eine Ueber-
sichlLtabeüe beygeschlosstn.



Nahme

des

Polizeybezirkes .

Anzahl

der

Bevölkerung ,

Won diesen sind: Es sind daher von:

- H

jeden 1000 Einwohu. jeden ivo Erkrankten

erkrankt, gestorben, genesen, gestorben,

Innere Stadt .
Mieden
Mariahilf .
St . Ulrich
Josephstadt ° .
Alservorstadt .
Roßau . . .
Leopoldstadt
Alservorstadt
Allgemein. Krankenhaus

62,435
85. 226
36,yS8
47,762
27,935
26,868
21,664
28,448
38,35r

1,106
566
i9y
277
- 47
201
' 485
286
384
641

6y2
263
Y2

1,1
,33
. 66

1,1
,62
292

st . 4
3o3
107
166
. ' 4

. >35
233
>45
222
3sty

21,098
. 0- 2487
6,3844
5 7yy8
8,84. y
7,8663

22,3977
6,9988

10,0127

7. 896
5,4865
2,8961
3,4567
4,0809
8,08 . 8

10,7601
5,0970
5,7886

62,8878
46,4664
46,23» >

53,8461
32,8358
5. ,9887
43. 3S93
42,1675
45,5533

37,432 >
53 S335
53,7688
69,9277
46,1536
67,1641
48,04 >2
66,6406
67. 8125
54,st46>

Zusammen 33r,iist 4,362 2,174 2,188 >3, i3sto 6,588o 4y,8395 80,1604
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Die Epidemie reizte demnach die geringste Ausbreitung
un Polizeybezirke Mariahiif , die größte erlangte sie im Be¬
zirke Roßau und in die er Beziehung folgen daher die ein¬
zelnen Bezirke in nachstehender Reihe auf einander , und
zwar : in der Roßau die größte , in der inneren Stadt ,
Leopoldstadt , Wiedsn , Landstraße , Josephstadt , Alservor -
stadk und St . Ulrich eine mindere , in Mariahilf ober die
geringste extensive Stärke der Epidemie .

Dagegen zeigte sich das Resultat in Beziehung auf
die intensive Größe und das davon abhängende Sterblich¬
keitsverhältniß ganz anders , und das Verhältniß der Ver¬
storbenen zu den Erkrankten wird desto günstiger , je mehr
die Epidemie sich in extensiver Stärke ausdehnte ; daher die
Reihenfolge der Bezirke in dieser Hinsicht nicht nur eine an¬
dere , sondern beynahe eine umgekehrte von der vorigen wird,
indem in der Alservorstadt die größte , in St . Ulrich eine ge¬
ringere , auf der Landstraße aber und in der Leopoldstadt ,
in Mariahilf , Mieden , Roßau und Josephstadt , so wie in
der inneren Stadt die geringste intensive Stärke der Epi¬
demie Statt fand . Das allgemeine Krankenhaus kommt in
dieser Beziehung zwischen die Leopoldstadt und Mariahilf zu
stehen, und das Militärspital ( wovon beyläufig Sooo Mann
165 erkrankten , und' yi starben, daher von looo —33,o er¬
krankt und von jedem ,oo Erkrankten S5,i5 gestorben sind)
ist vor dem Civilspirale , die öffentlichen Arbeiter aber ( von
denen 29 erkrankt und 10 von ivo also 3g,So gestorben sind)
nach der inneren Stadt einzuschalten .

2. In Bezug auf die Häuserzahl Wiens -
Die gesammte Häuserzahl Wiens belauft sich auf8,623 ,

von diesen kamen in ,,669 , mithin beyläufig in jedem Sten ,
oder von 100 Häusern in 19,9 - 27 Erkrankungsfälle vor ,
in den einzelnen Polizeybezirken ergeben sich aber folgende
Verhältnisse in dieser Hinsicht :



Nahme

des

P 0 lizeyb e zirkes .

Häuserzahl:

!

Zahl der
Häuser, in
welchen Er-
krankungs-
sälls vor¬
kamen :

Von ic>o
Häusern ka¬

men also
Erkrankun¬

gen vor:

Innere Stadt

Mieden . . . .

Mariahilf . . .

St . Ulrich . . .

Jvsephstadt . .

Alservorstadt . .

Roßau . . . .

Leopvldstadt . .

Landstraße . . .

' Summa

>,2 >4

1,536

8y.

,,108

662

6i3

621

817

1,161

fid4

248

Z7

>6ö

1^2

110

208

124

141

40,6919

16,1458

6,8978

>4,8916

2>,4Z0I

17,9443

33. 4943

>5,1774

I2,l447

8,62 » i,6S9 19,5784

Bey Vergleichuug dieser Resultate ergibt sich, daß ver¬
hältnismäßig die größte Anzahl Häuser der inneren Stadt ,
weniger die in der Roßau , Josephstadt , Asiervorstadt , St .
Ulrich, Mieden , Leopoldstadt und Landstraße , am wenig¬
sten Häuser aber in Mariahilf Erkrankungssälle auszuwei¬
sen hatten .

3. In Bezug auf das Geschlecht .

Da sich unter der Einwohnerzahl Wiens »S8,43o
Männer und 171,570 Weiber befinden, so ergeben sich aus
der Zusammenstellung dieser Summen mit der der Erkrank¬
ten , unter welchen sich 1,68c) Männer und 2,476 Weiber
befinden , folgende Resultate :



Benennung

des

Geschlechtes

Männer

Weiber

Anzahl

der

Einwohner .

i58,43o

171,670

Zusammen.

Don diesen sind;

1,889

4,36s

yi>

i,r6Z

976

i,rio

2,174 2,186

gestorben.

Im Vergleiches mit der !
Gesamnitsumme der Er¬
krankten , Genesenen und!

Gestorbenen befinden sich:

Im Vergleichs mit den Zahlener -
gebniffen der getrennten Geschlechter

sind:

von jeden 1000
Einwohnern der
einzel. Geschlecht.

von jeden ivo
Erkrankten der

-inzel. Gelchlecht

mit.

jed.

100

Erkrankten, unter

>00

!

Genesenen, unter

r»o

Gestorbe¬nen.
erkrankt. gestorben, genesen. gestorben.

43,3o98

66,69^1

,90/j3

98,09 ^6

44,698

5s,3oi6

11,9282

14,4>89

6,1780

7,0626

48,2268

51,0716

51,7734

48,9284



Da unter 100 Erkrankten überhaupt sich 43 Männer
und 47 Weiber befinden, und unter 100 Gestorbenen 45
Männer und 55 Weiber sind, so ergibt sich, daß mehr Weiber
als Männer an der Cholera erkrankt und gestorben , und daß
daher jene mehr als diese dafür empfänglich waren ; dagegen
zeigte sich für sie die Krankheit weniger gefährlich als für Män¬
ner, da sie nur 4g , diese aber 5i Prec . ihrer Erkrankten ver¬
loren . Es war daher leichter , ein krankeö Weib , als einen
kranken Mann zu retten ; daher auch hier bey einer größeren
ertensiven eine mindere intensive Stärke der Krankheit
Start fand .

Die Ergebnisse der Epidemie in Beziehung aufdie verschie¬
denen Geschlechter in den einzelnen Polizeybezirken und im
allgemeinen Krankenhause zeigt nachstehende Tabelle :



Nahme

Dol-. zey-
Bezirkes.

Erkrankt :
Daher befinden

sich unter
ioo Kranken:

Genesen:

A s

L
L

>Ä A D A s

L
L
<2

Jnn. Stadt
Mieden
Dariahilf
St. Ulrich
Zosephstadt
Alservorst.
Rvßau
Leopoldst.
Landstraße
Alla. Kran--

kenhaus

48o
s65
7S

122
>16

202
i
,55

262

626
3oi
12/,
,65
i3i
io5
282
' 4>
22Y

3?Y

1,106
566
-9y
277
-47
20 >
48S
»56
38z

64-

43,3yy6
46,8197
37,6884
44,0433
46,9635
47,76! 1
41,8556
44,9218
qo,3645

40. 87Z6

56,6oo3
53, >8o2
62,8115
55,y566
53. «364
52,2388
59,i443
55,0781
5y,6354

89,1268

287
1Z2
3S
25
67
33
y6
S2
66

118

4»5
i3i
S7
86
66
33

i56
S9
96

' 74

6y2
- 63
Y2

111
i33
66

262
111
162

2Y2

j Zusammen >,My 2, ^3 4,362 43,3o58j56,694ijyllji,326j2, >74

Aus dieser Labelle ist zu ersehen , daß in jedem der
einzelnen Polizeybezirke mehr Weiber als Männer ergriffen
worden seyen, und zwar am meisten in Marrahilf mit 6s,3 ,
am wenigsten in der Alservorstadr mir 62,2 unter ,oo Kran¬
ken. D,e Disposition zur Krankheit war daher überall bey
den Weibern größer . Auch sind in allen Bezirken — nur
St . Ulrich ausgenommen — mehr Weiber als Männer ge¬
storben , und zwar Verhältniß, »ä' ßig am meisten zu Mariahilf ,
wo unter roo Verstorbenen 62,6 Weiber und nur 67,8
Männer sich befinden ; dagegen am wenigsten in St . Ul¬
rich , wo auf ioo Gestorbene nur 41,5 Weiber und 38,4
Männer kommen.

2m Allgemeinen unterscheidet sich daher das Verhält¬
niß der erkrankten Männer zu den Weibern in den einzel¬
nen Bezirken nicht bedeutend von dem im Ganzen angege¬
benen , und es kann dieses mit 48,8 Männern und 56,8
Weibern bey ioo Erkrankten als das Mittlere angenommen
werden ; eben so stellt sich das Verhältniß von 44,6 «) Män¬
nern zu 55,3 Weibern unter ivo Gestorbenen in den ein¬
zelnen Bezirken —St . Ulrich ausgenommen — mehr min¬
der gleich.
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Unter ivo Ge¬
nesenen befinden

sich daher:
Gestorben -

Unter lo « Ge- I Gestorben sind
storbenen befin - won >oo Kran-
den sich daher : ? den:

Männer, s 8 s

L

8 Z § N

So. isio ,
38. oq34
22,8252
80. 8789
5o,o
88,0952
45. 8468
4o,74v7

88. S260
49. 8098
61,9565
77,4774

5o,o
61,9047
63, r63!
69,2692

193
i33
4<,
97
49
63

107
63
89

22 >
170
67
69
65
72

>26
8-

>33

4>4
3o3
107
r66
11/4
r35
233
,4s
222

46. 6183
43,8943
37. 383,
88. 4337
42,9824
46. 666
45. 9227
43. 4482
4o. o9o

53. 38 >6
86. 1086
62. 6,68
41. 8662
8^. 0178
83,3333
84,0772
56,8817
S9. 9099

4o. 2o83
5o. 1886
53. 3333
79. 808,
42. 24,3
68. 628
82,7093
54. 7826
87. 4193

35,3o3S
86,4784
84. 0822
44,8161
49. 6182
68,87,4
44 ü3o8
58' ,860
58' o?86

40,4109 59. 5890 >44 208 34y 41. 2607 88,7392 54,9618 84,0897

41. 9o43s58. 098b j978fi,2i >̂ 2, i8L> 44,l >983s55,3oib 51,7784 48. 9284s

In Ansehung der Gefährlichkeit der Krankheit für je¬
des der beyden Geschlechter in den einzelnen Bezirken ergibt
sich aus der folgenden Zusammenstellung ein ungleiches Re¬
sultat . Wahrend sich im Allgemeinen die Größe der relati¬
ven Sterblichkeit für jedes der beyden Geschlechter nach der
Intensität der Epidemie in einem Bezirke richtete , war sie
in einigen : St . Ulrich , inneren Stadt , Roßau und im
allgemeinen Krankenhause beym männlichen in den an¬
deren : Josephstadt , Mieden , Leopoldstadt , Alservorstadt ,
Mariahilf und Landstraße , beym weiblichen größer .
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Nahme des Polizei -

Bezirkes.

Gestorben sind von:

100 erkrank¬
ten Einwoh¬

nern,

>00 erkrank¬
ten Män¬

nern,

>00 erkrank - 1
ken Wei- 1

bern, I

Innere Stadt .
Mieden . . .
Mariahilf . . .
St . Ulrich . .
Josephstadt . .
Alservvrstadt . .
Roßau . . , .
Leopoldstadt . .
Landstraße . .
Wg. Krankenhaus

87,4321
53,S33S
S3,7bög
69,9277
4ü, >538
L7,>64»
48, «4 >2
56. 640Ü
67,8125
64,446»

4o,so83
5», 1866
53,333
79,608»
42,2413
65,6,5
52,7098
54,7826
57,4 : 98
64,9618

35,3o35
56,4784
54 «322
44. 5i6i
49,6182
68,6714
44,6808
58,i56o
68,0766
54,0897,

Zusammen . » 49,4,2 » j 61,7734 j 48,9284

Die relative Sterblichkeit war daher t

im Allgemeinen : für Männer , für Weiber , I

am größten in derAlservorstadt ,
minder in St . Ulrich,

— auf der Landstraße,— in der Leopolbstadt,
im allg. Krankenhaus ,— in Mariahilf ,— auf der Mieden,

e — in der Roßau ,
I — » » Josephstadt ,
I am geringst, in der inn. Stadt .

St . Ulrich ,
Alservvrstadt ,
Landstraße,
allg. Krankenh.
Leopoldstadt ,
Mariahilf ,
Roßau ,
Mieden ,
Josephstadt ,
inneren Stadt .

Alservvrstadt , I
Leopoldstadt,
Landstraße,
Mieden,
allg. Krankenh.
Mariahilf ,
Josephstadt ,
Roßau ,
St . Ulrich,
inneren Stadt .



4. In Bezug auf das Alter .

Welche AlterSclasse der Krankheit verhältnißmaßig die
größte Disposition gebothen , läßt sichaus den vorliegenden An¬
gaben darum nicht eruiren , weil die Anzahl der Bewohner
Wiens in den verschiedenen Altersstufen nicht ausgemittelt
ist ; daher gibt die folgende Tabelle nur die Anzahl der von
jeder Alrerselaffe zwischen . 0 und iv Jahren Erkrankten ,
Genesenen und Gestorbenen , dann die Größe der Gefährlich¬
keit der Krankheit für jede derselben an.

Im Alter

erkrankt. genesen.

!

gestorben.

^

Von

100

Er¬

krankten

sind

,

daher

gestorb.

D, Z
! bis 10 Jahren

zwischen 10 und 20 »

so » 3a »

» 3c> > 40 »

827

478

637

601

. 35

2gc>

Zoo

44s

174

. 83

8. 7

356

Z3,2 . . o »

3g,33oZ g

37,8733

44,4444

r> » 5c» »

N 5o K 60 »

» 60 » ' 70 N

über 7s

6go

635

374

220

327

2ÜS

. 25

49

3b3

J70

249

. 71

Z2,6o86

88,2677

66,8778

77,7272 !

Zusammen . 4,3Ü2 2,174 2,. 88 49,446- ^
Wahrend daher absolut am meisten Kranke in einem Alter

zwischen 20 und 40 Jahren vorkamen , zeigte sich gerade hier
die geringste verlMnißmäßige Sterblichkeit , und die Krank¬
heit war sonach um so gefährlicher , je mehr der ergriffene Or¬
ganismus von der Periode der vollen Kraft ( entweder nach
vor- oder nach rückwärts ) entfernt , sichden beyden Gränzpunc -
km des Lebens , dem Kindes oder Greisenglter näherte , und

b



je geringer daher die Reaction desselben gegen eine eittstan -
Lene Störung seyn konnte .

5. In Bezug auf Charakter , Gewerbe rc.

Auch in Ansehung des Characters , Gewerbes und der Be¬
schäftigung tritt dieselbe Schwierigkeit ein, das genaue Ver¬
hältniß zu eruiren , in welchem die eine oder die andere Gat¬
tung der Bewohner zur Krankheit geeigneter erschien; da dieAn-
zahl derselben in jeder der hierhergehörigen Rubriken sichnicht
ausmitteln läßt , der Schluß aber aus der absoluten Menge
der Erkrankten unrichtig ist. Die Zahl der von jeder Gattung
Erkrankten , Genesenen und Gestorbenen , so wie auch das
Sterblichkeitsverhältniß macht die nachstehende Tabelle er¬
sichtlich. Auf die im k. k. allgem . Krankenhause Behan¬
delten konnte hier keine Rücksicht genommen werden, weil der
Charakter und das Gewerbe derselben nicht in die Ausweise
aufgenommen worden ist.

Charakter , Gewerbe

und

Beschäftigung.

Geistliche . . . . . . . .

Adeliche . . . . . . . .

Militärs . . . . . . . .

Beamte und Honoratioren -

Bürger , Gewerbsleuke
und Künstler . . . . .

Gesellen, Lehrjungen ,
Dienstbothen , Fa¬
briksarbeiter u. dgl. . .

Taglohner , Pfründner . . .

Andere Cathegorien . . .

Zusammen .

8

100

32

3- 2

584

1,399

97»

3- 6

4

47

-3

176

728

42,

-79

3,7», 4,882

4

53

-9

>3?

26s

67ü

549

187

» L -

s-t

53,o

43,9 - 02

45,2054

46,3202

58,8979

43,3544

1,889 49,4221
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Die größte Menge der Befallenen gehört ' daher zu
dem Stande der Gesellen , Lehrjunqen , Dienstboten , Fa¬
briksarbeiter , Taglöhner und Pftündner . Die Krankheit
war aber auch bey diesen am gefährlichsten ; am stärksten
wüthete sie unter den , meistens durch Alter und Siech -
thum entkräfteten Pfründnern . Die große Anzahl der un¬
ter den höheren Classen , der Adelichen besonders , gefalle¬
nen Opfer wird leichter erklärbar , wenn man erwägt , daß
sie fast sämmtlich , nähmlich q3 derselben , der inneren
Stadt angehörten und daß sie größtenteils am Anfange der
Epidemie befallen worden seyen, wo diese ihre Opfer mit größe¬
rer Wuth forderte . Da die Zahl der erkrankten Geistli¬
chen und Militärs zu gering ist , lassen sich auS derselben
keine festen Verhältnisse ziehen ; wird sie aber mit der Zahl
der Adelichen zusammengenommen , so steigt das Verhältniß der
Gestorbenen auf 64,285 - 7 Procent .

6. In Bezug auf den Stand .

Ohne Rücksicht auf die im allgemeinen Krankenhause vor¬
gekommenen Kranken befanden sich unter den 3,721 in Wien
Erkrankten , 2,35b Unverehlichte und i,365 Verheirathete ,
so daß im Ganzen unter 100 Kranken b3,3,b3 nicht verhei¬
ratet . 3b, ( ,83b aber verheirathet waren . Da die Zahl der
unter der GesammtbevölkerungWiens befindlichen Verehlichten
nicht bekannt , ferner nicht angegeben ist , wie viele von den
Verehlichten oder Unverheirateten genesen oder gestorben
sind , so können in Hinsicht auf den Stand keine Resultate
bey dieser Epidemie gezogen werden .

7. In Bezug auf vorausgegangene Schäd¬
lichkeit .

Die Ergebniße der bey jedem einzelnen Falle erhobenen
vorausgegangenen Schädlichkeiten stellt nachstehende Tabelle
dar , bey welcher ebenfalls die Kranken des allg. Kranken¬
hauses «»berücksichtiget bleiben.



—

Nach vorausgegangenen :

s in L:

! i
erkrankt. 8

8

!

gestorben.
Dialfehler
Verkühlung
Gemüthsbewegung

besonders Furcht . .
Vorausgegangene

Diarrhöe . . . . .
Andere Ursachen . - .

- ,344
yyi

4?s

848
368

68r

2§3

285
- 9/

66r
496

222

syr
i63

Zusammeu . . . . 3,721 ,Mr r,83h

Vergleiche mit der Gesammt-
zahl der Erkrankten , Genesenen

und Gestorbenen befinden sich
unter 100

Mit Rücksicht auf die
Zahl der nach bestimm,
kenVeranlassung. Er
krankten . Genesenen
und Gestorbenen sind
von 100 Kranken

8

V
Genesenen. Gestorbe¬nen.

genesen. gestorben.
36,11g3
26,6826

12,7653

-4. 6734
9,8091

36,238 »
26,8018

-3,443-

-3. Z4Y4
- 0,4678

88,9978
26,97- !

- 2,07,7

- 8,8288
9, - 383

80,744 »
49,9495

83,263,

46,7082
53,9726

49. 2589
5o,v5 »4

46,7368

88,2967
46,0278

- - 80,5778 49,422!



85

, Die häufigsten Veranlassungen waren somit Diarfehler ;
»linder häufig : Verkühlungen , vernachläßigte Diarrhöen ,
Gemüthsaffccte und anders unbekannte Veranlassungen . In
' Ansehung der auf bestimmte veranlassende Schädlichkeiten
erfolgten Sterbefälle zeigte sich die Krankheit am gefährlich¬
sten , nähmlich bey ioo Fallen 53mahl tödlich , wenn sie
durch vernachlaßigte Diarrhöen —> minder , wenn sie durch
Verkühlung , Diärfehler und Gemüthsbewegung , und am
wenigsten , wenn sie durch unbekannte Veranlassungen hervor¬
gerufen worden war.

Die in Beziehung auf die veranlassenden Schädlichkei¬
ten in den einzelnen Bezirken sich ergebenden Resultate stellt
die folgende Tabelle dar :



8l>

2Nahme

des

Polizeybezir-
kes.

Diätfehler . V erkühlung.

«2

8
s ^
s ^

Z
S

S
»L» 0 M

S ' sO «

I nn. Stadt

Mieden . .

Mariahilf .

St . Ulrich .

Jvsephstadt

Alservorstadt

Roßau . .

Leopoldstadt

Landstraße .

282

LY7

33

6y

81

74

IY2

86

280

iy3

. 83

22

3.

37

33

y6

3S

82

89

>44

11

38

44

4-

y6

5.

3i,66

48,48

33. 33

55,o

54,3a

55. 4o

ZN,<!

5y,3o

64. 34

33,

>4'

4«
7

78

S3

44

39

83

82

194

43

3»

3?

28

»2

67

42

42

»187

9«

,o

4-

25

32

72

4-

40

4>,38

6y,5o

25. 0

52,56

47, - 7

72,72

5- . 79

49,39

48,78

Zusammen . >,344 682 662 49,25 99- 495 496 5o,o5
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Gemürhsassecte.

L> --

Dernackläßigte
Diarrhöe .

Wc

Unbekannte Ursachen.

s ^

2l3

9»

46

10

y

>2

38

' 9

38

4?S ,53

88,96

44,44

78,26

60,0

22,22

?5,0

39/4?

52,63

Zo,o

46,73

>46

")

Sy

1r >

79

29

30

S6

34

546

92

20

34

46

8

>4

22

>9

2ÜS

S4

39

77

33

21

>5

36

>5

2Yl

66,1o

69,86

4>,77

72,4.

S3,S3

62,06

44,i >

53,29

,34

36

2,

9

25

42

86

10

365 197

5i

21

9

4

10

32

34

7

. 68

38,o6

55,2b

42,80

44,44

4». o

76,19

89. 53

70,0

46,02

Ueber die Behandlung in den Cholera - Spitälern
liegen nur die in der folgenden Tabelle enthaltenen Anga¬
ben vor. Die Spitäler Nr. l in der Alservorstadt und Nr- H

in der Stadt Nr. 1194 haben keine Rapporte geliefert .

4 Im Bezirke Mieden wurde die veranlassende Ursache, nahnr
lich vernachläßigte Diarrhöe , unter den Rubriken ^ Diät -
fehler , Verkühlung und unbekannte Ursachen vertheilt .
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Nr.
des
Spi¬
tals :

III

IN

IV

V

VI

VII

VII!

IX

X

Cholera - Spital .

Periode
der Eröffnung :

von: bis :

Abtheilung k. k. Convict in der Stadt .

3- » detto detto

Landstraße , Nr. 270. . . . .

Mieden , Nr. 434 . - . . .

LeopoldstaLL, Nr. 27, in derJägerzeile

Roßau . Nr. 1 und 2, zu Althann - .
St . Ulrich, Nr. 343, am Schokkenfeld -

Mariahilf , Nr. 19Z, zu Gumpendorf .

^vsephstadt , Nr. 26, am StroHischengr.

>9. Sept .

20. —

21. —

25. —

25. —

27. —

2». —

,5 . —

>7- Nov

i5. Dec.

17. -—-

17.

6. -

6. —

24. —

27. —

Daselbst sind

behan-
delr

worden.
gestor¬

ben.genesen.

Sy

29

170

111 .

- 35

62125 X.

Ü5124 S9
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8. In Bezug auf öffentliche oder Privatbe¬
halt d l u n g.

Von den in Wien 4,882 Erkrankten wurden :

i n
behan¬

delt

Hiervon sind von >00 j
Bshan - j

dellenstnd
daher ge¬
storben.

genesen. gestorb,.

Privatbehandlung .

Spitälern und allg-

Krankenhause .

2,101

2,2tzl

i,lo3

1,071

yg8

1,1<)0

47,Soii

5L,63i5

Zusammen . . . 4,3Ü2 2. 174 2. >88 6o,iü »4

Hieraus ergibt sich ein für die Privatbehandlung viel
günstigeres Verhältniß , da hier weniger , in Spitälern mehr
als die Hälfte der Erkrankten dem Tode erlagen . Eine Aus¬
nahme hiervon macht das Militär Cholera - Spital , in wel¬
chem ^802 Individuen behandelt wurden , von denen iy5 ge¬
nesen und 107, mithin von 100 nur 35,48 gestorben sind, was
allerdings dadurch leichter erklärbar wird , daß die Mann¬
schaft aus jungen , kräftigen , gesunden Männern bestand ,
bey welchen die Krankheit mit geringerer Gefahr ver ! ies >und
daß die Kranken ohne Verzug der ärztlichen Behandlung un¬
terzogen werden konnten .

9- In Bezug auf einzelneMonathe,Wochen und
Tage .

Der Verlauf der Epidemie in Bezug auf Monathe , Wo¬
chen und Tage wurde bereits bey der Geschichte der Epidemie
angeführt und durch Tabellen ersichtlich gemacht . Es wäre
daher überflüßig , denselben hier nochmals auseinanderzusetzen .
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»o. In Bezug auf einzelne Gegenden ,
Gassen rc.

s. In der inneren Stadt .

I » Bezug auf einzelne Gegenden war es in der inne¬
ren Stadt , besonders der nördliche Theil , die sogenannte
untere Stadt , längs des Abfalles derselben gegen den Donau -
Canal , als : der Salzgries , die Kohlmesser-, "Adler-, Stern - ,
Rosmarin - Gasse u. s. >v. ; ferner ein Theil der mittleren
Stadt , Hof , Judenplatz , Ofenloch , Nagler - , Kurrent - ,
Steindl - Gasse und der Bauern - und Wildpretmarkt , welche
durch die Epidemie in höherem Grade litten . Daß gerade an
den meisten dieser Orte mehrere ungünstige Localverhälrniffe ,
denen die größere Starke der Epidemie mit vielem Grunde
zugerechnet werden darf , zusammentreffen , geht schon aus
den bey der medicinischen Topographie der inneren Stadt
berührten Umstanden hervor , und mehr als in irgend einem
anderen Bezirke Wiens laßt sich hier die, mit der ungünstige¬
ren Beschaffenheit der Gaffen , Häuser , Wohnungen und Ein¬
wohner , steigende Heftigkeit der Evidemie nachweisen ; daher
auch jene Gegenden der Stadt vor der Wuth der Seuche in
viel höherem Grade sich geschützt zeigten , in welchen solche
Uebelstande entweder garnicht , oder nur in minderem Grade
hie und da zugegen waren. Vor allen gehören hicher die
auf den Basteyen gelegenen Häuser , der größere Theil des
Schottenviertels gegen die k- k. Burg zu, und jene Theile
des Wimmer - und des Karncnerviertels , die sich durch gerade
und breite Straßen , schone geräumige Häuser , lichte , mei-
stentheils mit »ermöglichen Einwohnern besetzte Quartiere
auszeichnen , wie dieß in der Weihburg - , HimmelpfortJo¬
hannes - , Krüger - , Anna - Gasse u. m. a. der Fall ist.

Die meisten Erkrankungen von allen Häusern der
Stadt hatten das Psüzey - und Criminal - Gerichtshaus , das
erstere mit 35 und daS letztere mit i g Fällen auszuweisen ; was
bey der größeren Menge der hier zusammengedrängt leben¬
den, verschiedenen Gemüthsbewegungen unterworfenen Men¬
schen der unteren Vslksclaffe und bey dem täglichen Wechsel
derselben leicht begreiflich wird ; ferner das Müllerische Ge¬
bäude Nr. bss8 und das Karmeliterhaus Nr . mit ro
und y Erkrankungen ; von welchen das erstere zwar mit der
Nördlichen Hauptfacade frey der Donau zugewendet , dennoch



des belebenden Einflusses der Sonnenstrahlen und eines freyen
Hofraunies , daher auch des nöthigen Luftzuges im Inneren
entbehrt , was auch bey letzterem ( Nr. 3' /y. ) der Fall war ,
wo überdieß die stagnirende Luft durch die Ausdünstungen
eines Düngerhaufens , eines wenig gelüfteten KühstalleS und
aufgehäufter Futlerkräuter noch mehr verunreinigt wurde.

b. Auf der Mieden .

Wie bereits bey der Geschichte der Epidemie in dem Wied -
ner Bezirks erwähnt worden ist, nahm durch denselben die
Krankheit den Weg von Osten gegen Westen : wahrend also
im Monathe September mehr der östliche Theil , wurde im
Oct. besonders der westliche hergenommen . Im Allgemeinen
war der nördliche, der Stadt zugewendete und mit schönen Häu¬
sern engverbaute , dann der ganze östliche Theil des Bezirkes ,
die sich durch ihre trockene luftige Lage, regelmäßige breite
Gaffen , meistentheils geräumige , zweckmäßig gebaute Häu¬
ser am vortheilhastesten auszeichnen , am meisten geschont ,
während die bey Weitem zahlreicheren , Erkrankungen beson¬
ders die niederen feuchten Gegenden der westlichen an der
Wien gelegenen Parthien : Hundsthurm , Margarethen mit
einem Theile der neuen Mieden betrafen , wo ebenfalls über¬
füllte Wohnungen , eingesperrte Zimmerluft , sitzende Lebens¬
weise, Armuth und Unreinlichkeit der Einwohner aus den
unteren Classen , vereint mit den Nachtheilen , welche die
tiefe Lage in der Nähe des Wienstußes mir sich bringt , dem
Weitergreifen der Seuche günstige Verhältnisse darbothen .

Am meisten litt zwar von allen Gegenden dieses Be¬
zirkes die auf dem Abhänge des Wienerberges ziemlich hoch
liegende Trappelgasse mit 8 befallenen Häusern und 47 Er¬
krankungen ; doch machten in dieser engen Gasse andere un¬
günstige Momente , schlechte Bauart und die Uebelstände
der kleinen Häuser , gedrängtes Zusammenwohnen , Armuth
und Unreinlichkeit der Einwohner eine solche Ausnahme be¬
greiflich . Nach dieser folgten die Johannesgasse am Hunds¬
thurm mit 48 Erkrankungen in 12 Häusern ; dann die Ketz-
tenbrückengasse und überhaupt die Gegend am Wienfluffe
mit H5 Erkrankungen in 33 befallenen Häusern .

Unter den Häusern zeichnete sich durch die große An¬
zahl von Erkrankungsfällen daS Haus Nr. 3g5 in der
Trappelgasse , in welchem 33 , dann das Haus Nr. ü3 ruf
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dem Schauniburgergrundeaus , in welchem n Personen er¬
krankten . Bey beyden trafen ungünstige Umstände : Unrein¬
heit , Ueberfüllung mit armen Einwohnern , geschlchßener
Hofraum ohne Luftzug , mehrere und stinkende Senkgruben ,
durch diese verdorbenes Wasser u. dgl. m. in hohem Grade
zusammen , und erklären somit diese Menge von Erkrankun¬
gen um so mehr , als alsogleich die ferneren Erkrankungen
aufhörten , nachdem von Seite der Sanitäts - Polizey den auf¬
fallenderen jener Uebelstände , durch Versetzung einiger zu ge¬
drängt wohnenden Parteyen , Vertheilung von Lebensmit¬
teln , Reinigung und Säuberung der Häuser , Verhinderung
des Gebrauches von unreinem Trinkwasser u. s. w. gesteuert :
worden war.

Außer diesen kamen die meisten Erkrankungen vor in :

Nr. s3 auf dem Schaumburgergrunde und in
» 127 an der Wien , beyde mit ,1 ;
» 74 » auf der neuen Mieden am Mühlbache ,
» so am Hundsthurm , beyde mit q;
» 878 auf der neuen Mieden > .
» 44, 62 u. 11, am Hundsthurm /
» 685 auf der alten Mieden
-> i>) am Hundsrhurm
» 7 in Matzleinsdorf

In folgender Zusammenstellung wird die Starke der
Epidemie auf den einzelnen Gründen gegenseitig verglichen :

! mit 7 Erkrankungs -
j fällen .
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Nahme des Grundes.
Zahl

Lee
Einwohner.

Erkrankt :
Daher v. z
1000 Ein- Z
wohnern Z
erkrankt:

Neue und alte Mieden

Schaumburgergrund .

Hungelbrunn . . .

Laurenzergrund . . .

Nikolsdorf . . , ,

Maßleinsdorf . . .

3ö. o> 8

2,82-7

I,2 §0

5>

2,3 >7

2,827

288

33

10

6

4

25

6,22

i5,og

8,0

i >,56 Z

8,8f ß

Hundsthurm . . . .

Keinprechtsdorf . .

Margarethen - . .

4,4 ^2

808

6,678

84

22

Y2

>8,74 z

27,22 E
16,20 18

Zusammen . . . z 55,22b ^ bbb E >o,2g
>z

Hieraus ergibt sich, dasi im Ganzen am meisten Rein -
prechtsdorf ; weniger Hundsthurm , Margarethen , Schaum¬
burgergrund , Laurenzergrund , Matzlsiusdorf , alte und neue
Wieder ! und Hungelbrunn ; am wenigsten aber Nikolsdorf
von chet Epidemie zu leiden hatten «

0. Zu Mariahilf .

In dem Polizeybezirke Mariahilf litt , wie aus der
folgenden Tabelle ersichtlich ist, am meisten der an der Wien
gelegene östliche Theil desselben ; vor allen der, mit wenigen
Ausnahmen , in engen krummen Gaffen unregelmäßig gebaute ,
schlechte Häuser mit Bewohnern aus der unteren Volksclasse
enthaltende Magdalenagrund ; etwas weniger Gumpendorf ,
und zwar auch hier am stärksten die am Mühlbache oder dem
Wienfluße tiefer gelegenen östlichen und südlichen Theile des¬
selben ; aüi wenigsten aber der Grund Mariahilf , der
sich durch seine freye hohe Lage, schöne Gebäude , durch viele
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wohlhabende Bewohner und- rege Belebtheit so vsrtheil -
haft auszeichnet . Auch die Laimgrube wurde größeren Theils
verschont , und nur der tief an der Wien gelegene Theil machte
hiervon eine Ausnahme . Der Grund Windmühle , der keine
so hübschen Häuser und weniger wohlhabende , meistens um
Taglohn arbeitende Bewohner hat , hatte wieder verhaltniß -
maßig mehr Erkrankungen auszuweisen .

Unter den einzelnen Häusern haben die größte Anzahl
Erkrankungen solche auszuweisen , welche in ungünstigen
Verhältnissen ihrer Lage, Bauart , Wässer und Wohnungen
oder ihrer Einwohner den Grund häufigerer Erkiankungsfälle
vermuthen lassen, als zu Gumvenporf die Häuser Nr. ,7 »
mit 10, Nr. iy4 u. 241 , ferner Nr. 35 zu Margarethen
jedes mit b Krankheitsfällen .

Nahme des Grundes .
Zahl

der
Einwohner .

Erkrankt -
Daher v.
incroEin-
wohnern
erkrankt:

Laimgrnbe . . . .

Windmühle . . . ,

Mariahilf . . . . .

Magdalenagrund . .

Gumpendorf . . . .

8. 833

4. 689

y,y »8

1,807

>2,221

36

2Z

,8

' 7

108

ä. o

4. 9

>. 8,

i3,o<i

8. S9

Zusammen . . . 86. 988 199 S. ,4

ä. Zu St . Ulrich .

Die meisten Erkrankungen in dem Bezirke St . Ulrich
kamen in dem östlichen Theile desselben vor , nähmlich am
Spitelberg und St . Ulrich, welche niedrig in einer Vertie »
fung liegen und größtentheils aus krummen , engen, min¬
der reinen Gassen mit wenigem Luftzuge , kleinen , unan¬
sehnlichen Häusern mit wenigem und geschmacklosem Trink -
wasser bestehen, und meistens von Bewohnern aus den un-



Leren Classen bewohnt werden : dagegen die höher liegenden
Theile vom Neubau und die Vorstadt Schottenfeld , welche
sich durch eine schöne, gesunde Lage, Reinlichkeit der regel¬
mäßigen breiten Gaffen , Schönheit der Garten , durch größte n-
theils geräumige , selbst in großartigem Style gebaute
Häuser auszeichnen , eine bey weitem geringere Zahl Erkran¬
kungen zahlten ; daher haben auch unter den Gassen die
breite -, die Herrn - und Kandlgasse , dann das Platz ! die größte
Zahl der ergriffenen Häuser .

Unter die einzelnen Häuser , welche die meisten Erkran¬
kungsfälle auszuweisen haben , gehören die Häuser Nr.
am Schottenfelde mrt 7, Nr. 4q auf der Altlerchenfelder -
Hauptstraße mit b, Nr. y» am Spitlberg , Nr. Z4 und 47
zu St . Ulrich mit 5 Fällen , von denen sich aber nur
einige auffallende Localgebrechen , als : enger Hofraum ,
Mangel an freyem Luftzüge , feuchte , dumpfige und finstere
Wohnungen u. dergl. als wahrscheinlicher Grund dieser häu¬
figeren Erkrankungen auffinden lassen.

Nähme dss Grundes^
3 » h l

der
Einwohner.

Erkrankt :
Daher v.
loooEin -
wohnern
erkrankt :

Spi-telberg . . . .

St . Ulrich . . . .

Neubau . . . . .

Schottenfeld . . . .

S,3Sg

4,7 ^7

17,886

20,060

83

43

77

67

>5,6

in,oy

4,37

3,34

Zusammen . . . 47,76 , ,77 3,79

e. In der Josephstadt .

Die meisten Erkrankungen in dem Bezirke Josephstadt
zählte verhältnißgemäß Neulerchenfeld ; weniger der Strotzi -
scheGrund und Altlerchenfeld , am wenigsten die Joseph stadt ,
wovon die Ursache in der vortheilhafteren hohen Lage der



letzter «, der Regelmäßigkeit und Reinheit ihrer Straßen
und Gaffen , in der Geräumigkeic und Reinheit ihrer Häuser
und in dcm größeren Verkehre und Wohlstände der Einwoh¬
ner zu suchen ist , da die übrigen Grunde , besonders Neu -
lerchenfeld , in seinen kleinen Häusern größtentheils von ei¬
ner großen Menge Einwohnern aus den untersten Volks¬
classen bewohnt wird.

Unter den Gassen dieses Bezirkes litt am meisten die
unansehnlichen , aus kleinen, schlechtgebauten Häusern mit en¬
gen, zum Theils feuchten Wohnungen , bestehende Altlerchen -
felder - Hauptstraße , die von den ärmsten Leuten be¬
wohnt wird , und wo in 2i befallenen Häusern 33 Erkran¬
kungen und dann der Strotzische Grund , nähmlich die Haupt¬
straße , wo in 10 Häusern ist Erkrankungen vorkamen .

In einzelnen Häusern waren als »reiste Erkrankungen :
ro Fälle zu Neulerchenfeld in Nr. s<), daS von hohen Ge¬
bäuden umgeben,- des freyen Luftzuges größtentheils beraubt
ist , und worin , nachdem diesem Übelstande durch ein Loch
in die Gartenmauer an der Westseite des Hauses abgeholfen
worden war , kein neuer Erkrankungsfall mehr erschien ;
dann 7 Krankheitsfälle in Nr. s33 zu Lltlerchenfeld , b in
Nr. ist3 zu Neulerchenfeld , Nr. -ab am Strotzischen Grund ,
Nr . 78 im^ Alrlerchenfeld und Nr. 6i in der Josephstadt .
Letzteres ist fast durchgehends von armen Taglöhnern be¬
wohnt , bey welchen überhaupt die meisten Erkrankungsfalle
erschienen , so wie sich auch in den übrigen der genannten
Häuser ungünstige Verhältnisse , entweder in der Beschaffen¬
heit der Einwohner oder in schädlichen Localumständen vor¬
fanden .
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g Rahme des Grundes.
Zahl

der
Einwohner.

Erkrankt :
Daher v.
loooEin -
wohnern
erkrankt:

S Iosephstadc . . . .

- Mlerchenfsld . . .

s Strotzischer Grund ,

1 Neulecchenfeld . . .

9,902

9,352

2,457

6,224

66

76

2Ü

79

6. 76

8,12

io,Za

12,69

I Zusammen . . . 27,935 247 8,84

k. In der Alservorstadt .

In Ansehung der am meisten ergriffenen Theile des
Polizeybezirkes Alservorstadt waren es vorzüglich die niedrig
gelegenen Gegenden , welche sich am Alserbachs vom Linien -
walle bis gegen den Thury hinziehen , und das Breitenfeld ,
das zwar. weder der Lage noch der Beschaffenheit der Gaffen
undHäuier nach, dein Gesundheitszustände nachteilige Ver¬
hältnisse auszuweisen har , wohl aber größtentheils von der
ärmsten Volksclaffe bewohnt wird , welche am meisten von
der Seuche ergriffen wurden .

Unter den einzelnen Gründen wurde, wie die folgende Ta¬
belle darthut , der Michaelbeurische am stärksten hergenom¬
men, und unter den einzelnen Gassen waren es die am Alser -
bache und die Feldgasse am Breitenfelde , welche nebst der größ¬
ten Menge Häuser auch die meistenKrankhsltssälle auszuweisen
hatten . Von den einzelnen Häusern war die größte Menge
vorgekommener Erkrankungen in Nr. 271 ( Versorgungshaus
mit SSo Pfründnern ) mit 34 Erkranküngsfällen ; dann in
Nr. i39 daselbst und in Nr. »7 des Michaelbsurischen
Grundes mit b Krankheitsfällen .



Nahme des Grundes .
Zahl

der
Einwohner .

Erkrankt :
Daher v.
Ivou Ein¬
wohnern
erkrankt :

Alservorstadt . . . .

Breitenfeld . . . .

Michaelbeurischer . .

Herrnals . . . . .

18,620

/,,S >o

1,476

4,y6o

i »8

33

-S

6

8

16

5

Zusammen . . . 26,863 L0I 7,86

g. In der Roßau .

Im Polizeybezirke Roßau waren besonders die am Al-
serbache und gegen den Donau - Canal zu Liegenden Gegen¬
den diejenigen , welche nicht nur von den Gründen dieses
Bezirkes , sondern selbst von allen Theilen Wiens am mei¬
sten von der Wuth der Seuche zu leiden hatten . Es verei¬
nigen sich aber auch beynahe in keinem Theile von Wien als
eben in diesen Gegenden so viele schädliche Einflüsse , wohin
mit Grund die tiefe , an zwey Seiten von Anhöhen umge-
bene , feuchte und öfteren Ueberschwemmungen ausgesetzte
Lage an dem ohnedieß ungesunden Alserbache gezahlt werden
kann , und zu welchen die schlechte Bauart der unansehn¬
lichen , niederen Häuser , Unreinlichkeit und Beschränktheit
der fast durchaus von Bewohnern aus den unteren Classen
bewohnten Quartiere noch das ihrige beytragen , um eine
stärkere Ausbreitung der Epidemie erklärbar zu machen.

Unter den einzelnen Gassen waren es besonders die Holz¬
straße mit bi Krankheitsfällen in rö , Servilen - u. Schmied -
gasse, jene mit rb Fällen in 8 und diese mit 24 in n Häu¬
sern, welche in der Roßau liegen ; dann die große und
kleine Schmiedgasse im Lichtenthale , jene mit 38 Fal¬
len in iZunddiese mit 87 in >5 Häusern ; am Lhury die
Fleckstedergasse mit 27 Fällen in 8 Häusern ; am Him -
melpfortgrund die Saulengaffe mit »d Fällen in L>
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Häusern und die Hauptstraße mir 28 Fällen in 8 Häusern ,
welche die größte Anzahl befallener Häuser und darin er-
krankter Personen auszuweisen hatten .

In Ansehung der größten Menge der in einen» Hause
vorgekommenen Krankheitsfälle unterscheiden sich besonders
solche Häuser dieses BezirkeS , welche in den riefen Theilen
desselben gelegen, niedrig , von der letzten Überschwemmung
im Jahre i63r > noch sanitätswidrig und feucht sind, als : Nr . 87
im Lichtenthale mit 16, Nr. 3 in der Holzstraße mit 12,
Nr. 65 im Lrchtenthale und Nr. 35 am Thury mit n ;
dann Nr. 78 daselbst und Nr. 2 am Himmelpfortgrund
mit rc» Krankheitsfällen .

Nahme des Grundes .
Zahl

der
Einwohner .

Erkrankt :
Daher v
>vvo Ein¬
wohnern
erkrankt

Roßau

Althann . . . . .

Lichtenthal . . : .

Thury

Himmelpfortgrund . .

6,253

yS3

7,384

4,ooy

3,o85

iöy

34

128

io3

56

25,4

35,67

-7,3

26,9

i8,3

Zusammen , 2i,6S4 485 22,3y

k. In der Leopoldstadt .

In dem Polizeybezirke Leopoldstadt litt die Gegend am
und gegen den Donau - Canal zu, deren Häuser von der
letzten größeren Ueberschwemmung im Jahre >83o her noch
in den Erdgeschossen feucht geblieben sind, am meisten, ohne
daß sich in allen der ergriffenen Häuser wirklich sanitätswi -
drige Verhältnisse auffinden ließen . Mehr litt im Allgemei¬
nen die Jägerzelle als die Leopoldstadt , am meisten aber die
Gegend gegen den Donau - Canai an der Franzensbräcke , ws
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8 Häuser in ununterbrochener Reihe befallen und in 13 Häu¬
sern sfi. Erkrankungsfalle vorgekommen sind.

In Ansehung der einzelnen Häuser litt am meisten
Nr. 24 in derLeopeldstadc mit ro, Nr. ssr5 mit 7, Nr. 617
mit b und Nr - 22 in der Jagerzsile gleichfalls mit 6 Erkran -
kungsfällen .

Nahme des Grundes .
Zahl

der
Einwohner .

Erkrankt -
Daher v. g
loooEin - S
wohnern z
erkrankt:

Leopoldstadt . . . . 28,088 205 8. 18

Jägerzeile . . : .

Prater -

Brigiktenau . . . .

Taborauen . . . .

2,558

359

2v5

2^1

48

1

2

18,76

2,78

S-7Z

Zusammen » . . 28,4 ^8 28b 8,SS ^
Auf der Landstraße .

In dem Polizeybezirke Landstraße litt im Allgemeinen
am wenigsten der erhabene und frey liegende Grund Land¬
straße , mehr die tiefer gelegenen Gründe unter den Werß-
gärbern und Erdberg , welche öfteren Ueberschwemmungen
ausgesetzt - in den Erdgeschossen häufig feucht , überdieß von
ärmeren Leuten aus den niederen Volksclassen gedrängt be¬
wohnt sind und zum stärkeren Auftreten der Epidemie hin¬
reichende Veranlassung gaben.

Unter den einzelnen Gassen übertraf alle anderen durch
die Zahl der ergriffenen Häuser und der Menge der Erkran¬
kungsfälle , die Klimschgasse am Renmvege mit 5o Krank¬
heitsfällen in »o Häusern . Sie wird fast ausschließlich von
Taglöhnern und Handarbeitern bewohnt , weiche sich wahr¬
scheinlich theils im Nothstände theils in einer ungeregelten
Lebensweise , denen sie zum Theile an sich ausgesetzt sind
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zum Theile sich denselben selbst aussetzen , die größere Ge¬

neigtheit zu der Krankheit aneigneten .
Unter den einzelnen Häusern zahlten die größte Menge von

Erkrankten Nr. 270 auf der Landstraße ( das Cholera -
Spital ) mit iy , und das Haus Nr. 3y3 zu Erdberg
mit 16 Fallen ; das letztere liegt auf einer Gestatte , entbehrt
in einem tief gelegenen Hintergebäude alles Luftzuges , ist
überdies; in dem Erdgeschosse feucht und von einer großen
Anzahl armer Taglöhner bewohnt , in welchen Umständen
die Ursache der häufigen Krankheitsfälle zu finden seyn dürf¬
te. Im Hause Nr. Sssc, am Rennwege kamen ri und in
Nr . , 1 rzu Erdberg 8 Erkrankungen vor, und auch hier scheint
die Beschaffenheit der Einwohner die Schuld der häufigeren
Erkrankungen zu tragen .

Daher v
>000 Em- >
wohnern i
erkrankte

Nahme des Grundes .
Zahl

der
Einwohner

Erkrankt :

Landstraße . . . .

Weißgärber . . . .

Erdberg

28,672

1,872

7,687

260

23

I0l

>c>,r 6

12,28

ig,i3

Zusammen . . . 3S,i3 . 384 >",y3

Wird nun nach diesen Ergebnissen die Beschaffenheit
der von der Epidemie am meisten hergenommenen Gegenden ,
Platze , Gassen und Häuser betrachtet , so ergibt sich, daß
dieselbe vorzüglich da einkehrte , wo niedrige , an einem Flusse
oder zwischen Erhöhungen in einer Vertiefung gelegene und
dem freyen Luftzuge minder , dafür aber verschiedenen Aus¬
dünstungen oder Uederschwemmungen ausgesetzte und an gu¬
tem Wasser Mangel leidende Gegenden , wo kleine , mit
verschiedenen Ausdünstungen gefüllte , von allen Seiten ge¬
schlossene, dem reinigenden Luftzuge unzugängige Plätze , wo
unreine , ungepflasterte , enge, krumme, keinen freyen Luft¬
zug zulassende , besonders durch hohe Häuser eingeengte , fin -
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stere Gassen , wo schlecht gebaute / tief gelegene oder von
höheren Gebäuden ganz beherrschte / mit keinen oder nur
kleinen , wohl auch geschlossenen und durch keinen Luftzug ge¬
reinigten Hofräumen versehene Häuser befindlich waren /
oder wo Ausdünstungen durch schlecht angelegte Senkgrube «/
Cloaken / Düngerhaufen , Stallungen und vermodernde
vegetabilische oder thierische Stoffe Statt fanden und die
Luft verdorben wurde ; — auch überdieß viele Einwohner in
niederen , finsteren , beschränkten , unreinen , feuchten , dum¬
pfen Wohnungen beysammen wohnten : während die ent¬
gegengesetzten Verhältnisse großen Schutz vor derselben ge¬
währten .

Eben so traf ihre Geißel am härtesten Menschen
aus den unteren armen Volksclaffen , welche an keinen be¬
stimmten Erwerb gewohnt , ein ungeregeltes , sorgloses Le¬
ben führten , die gröbsten Diätfehler sich erlaubten , häufigen
Verkühlungen sich aussetzten und im Nothstände und häus¬
lichen Sorgen , oder in großer Menge zusammengedrängt in
beschränkten Wohnungen lebten .
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